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für die Angehörigen
der Wehr- und Arbeitsdienstpflichtigen

Berlin,  6 . Dezember
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsinnen¬

minister wird in den nächsten Tagen im Ver-
ordnnngswege bestimmen, daß den An¬
gehörigen der zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht einberufenen Wehrpflichtigen
und der einberufenen Arbeitsdienstpflichtigen
im Falle der Bedürftigkeit eine ausreichende
Familienunterstützung zu gewähren ist.

Sie wird nicht den Charakter der öffent¬
lichen Fürsorge tragen und daher auch nicht
zurückzuerstatten sein. Dies wird auch ftir
die Unterstützungengelten, die die öffentliche
Fürsorge den Angehörigen der Einberufenen
vom Tage der Einberufung lGestellungstag)
bis zum Inkrafttreten der Verordnung be¬
reits gewährt hat. Die Durchführung der
Familienunterstützung wird den Städten
und Landkreisen als staatliche Aufgabe über-
tragen werden. Tie Kosten wird das Reich
tragen.

Nußlanddeutfche nach 50 Jahren heimgekehrt
S t u t t g a r t, den 6. Dezember

Wie wir aus Frankfurt am Main
erfahren, ist jetzt, genau nach 50 Jahren , e ne
ausiandsdeutsche Familie  aus
dem Sowjetparadies in ihre alte Heimat,
den Westerwaldort Biersdorf , vollstän¬
dig mittellos  zurückgekehrt. Die Fami¬
lie verließ 1885 den kargen Westerwald, um
sich in Rußland eine neue Existenz zu grün¬
den; sie hatte dort bis zum Weltkrieg Erfolg.

Während des Krieges sind dann mehrere
Familienmitglieder nach Sibirien  ver¬
bannt worden. Der Vater ist im sowjetrussi¬
schen Gefängnis gestorben.  Der Sohn
hat diese Gefängnisse erst kürzlich verlassen.
Völlig mittellos mußte er innerhalb von
sieben Tagen mit all seinen Angehörigen die
Sowjet -Union verlassen; Schicksal einer deut¬
schen Vauernfamilie in der Sowjet-Union,
das typisch  für alle ist. Es wird dem
deutschen Volke und der ganzen Welt jetzt
durch den Film „F r i e se n n o t" in lebens¬
wahrer Gestaltung gezeigt.

LavaS gesichert
Paris . 6. September.

Die Stellung Lavals und seines Kabinetts
gilt als gesichert. Am Donnerstag nachmit-
tag teilte Herrio» der radikalsozialistuchen
Kammeriraktion die zustimmende Antwort
Lavals ani die Forderungen der Fraktion
mit. Tie Kamiiiersitzungam Freitag verlies
durchaus ruhig und wurde schon um II Uhr
vormittags geschlossen. Ansehen erregte nur
die Erklärung des jüdischen Sozialisteniüh-
rers L6on Bl»m. daß die Sozialistische Par-
tei bereit sei. ihre ..Selbstverteidignngsgrup-
pen' auszulölen. Dieser Erklärung schlossen
sich auch die Kommunisten an. - Daran ? er¬
klärte auch der rechtsstehende Abgeordnete
Marnegarai . daß die Bünde in dem Sinne,
dem die Gegner den Begriff ..halbmilitärisch'
beigelegt haben, ebenfalls zu einer Auflösung
bereit seien.

Nachmittags verlas Laval in der Kammer
den Wortlaut der drei Gesetzentwürfe: Aus-
lösung aller Verbände und Kampsbünde von
der Wesensart einer Miliz, zugleich Uniform,
und Abzeichenverbot. Regelung des Besitzes
und Tragens von Massen und Verschärfung
der Strafen für die Anstorderung zum Tot-
schlag durch die Presse. Bon der äußersten
Rechten wurden bei der Verlesung erregte
Zurufe laut.

Noch am Abend stimmt die Kammer über
diese drei Gesetze und drei Entschließnngs-
entwürfe ab. die von der ..Abordnung der
Linken' , von einer Abgeordnetengrnppe der
Mitte und vom Vauernabgeordneten Archer
eingebracht wurden.

Mit 851 gegen SIS Stimmen sprach bie
Kammer der Regierung Laval am Freitag
abend das Vertrauen aus.

Die Kammer vertagte sich anschließend bis
um 21 Uhr. Es beginnt dann die Aussprache
über die von der Regierung eingebrachten
Gesetzentwürfe.

Vomben aus Kaiser Hatte Selassies
Hauptquartier

GesechtsILtigkeit an der abefsinischen Front wird lebhafter

Dschibuti, 6. Dezember.
An der abefsinischen Nordfront wird die Ge¬

fechtstätigkeit lebhafter. Auch der italienische
Heeresbericht Nr. 64 stellt dies fest mit der Be¬
merkung, daß die abefsinischen Bewaffneten
überall in die Flucht geschlagen worden seien.

Außerordentlich lebhaft ist die italienische
Fliegeraufklärung. Freitag früh haben italie¬
nische Geschwader das abessinische Hauptquar¬
tier in Dessie mit mehreren hundert Bomben
belegt, darunter auch die Residenz des Kaisers,
der aber vorher in Sicherheit gebracht werden
konnte. Dabei soll auch das amerikanische Ho¬
spital in Mitleidenschaft gezogen worden sein.
Zwei Zelte von Presseberichterstatternsollen
verbrannt sein.

Die Zahl der Opfer des Luftangriffes wird
mit 32 Toten und 100 Verletzten angegeben.
Bei Tabat haben italienische Flieger eine
abessinische Kolonne zerstreut. Hier sichteten
die italienischen Flieger auch zum ersten
Male ein abessinisches Flugzeug, dessen Ver-
folgung sie aufnahmen; es konnte aber recht¬
zeitig landen.

Die italienische Luftaufklärung mußte fest¬
stellen, daß die abefsinischen Truppen an der
Nordfront verschwunden seien, also vermut¬
lich in Fliegerdeckung gegangen sind. Man
erwartet stündlich das Losbrechen des abessi-
nisehen Anarisies an der Tigr ^ Setit -Front.

Der Angriff der italienischen Flieger auf
Dessie wird von abessiuischer Seite folgender¬
maßen geschildert:

Die italienischen Flieger näherten sich im
Geschwaderfluge gegen 8 Uhr früh Dessie und
verteilten sich dann. Die Flugzeuge gingen
bis auf 200 Meter herab und bombardierten
alle Gebäude, die weithin sichtbar waren. Die
Angriffe auf Dessie wiederholten sich inner¬
halb einer Stunde mehreremale, wobei einige
hundert Bomben abgeworfen wurden. Das
Abwehrfeuer setzte sofort bei Beginn des

Bombenabwurfes ein, worauf die Flugzeuge
gleich größere Höhen aufsuchten und von
dort aus den eisernen Regen über die Stadt
abwarsen. Gleich beim ersten Angriff der
tief fliegenden Flugzeuge wurden das ameri¬
kanische Krankenhaus und die Plätze des Ro¬
ten Kreuzes bombardiert. Die Zahl der Opfer
wurde endgültig mit 30 festgestellt.

In den Kreisen der in Dessie weilenden
Pressevertreter herrscht große Aufregung,
zumal im Gebiet des amerikanischen Kranken¬
hauses etwa 20 Pressevertreter ihre Zelte auf¬
geschlagen hatten . Unter den Europäern sind
keine Verluste zu beklagen. Nur ein belgischer
Offizier wurde leicht verletzt. Man erwartet
nunmehr, daß in kurzer Zeit auch Addis
Abeba das Ziel italienischer Fliegerangriffe
sein Wird.

StalieniM EtrMpedition
gegen suWsige Dörfer

Asmara , 6. Dezember.
Abessinische Streitkräste . die Ras Seyoum

unterstehen, haben in der Nacht zum Don¬
nerstag einen italienischen Posten in
Tabaka,  südöstlich von Amba Augher.
überfallen. Der Angriff wurden unter blu¬
tigen Verlusten sür die Abessinier abgeschla¬
gen, wobei nach italienischen Mitteilungen
auch die italienfreundliche Bevölkerung an
der Abwehr des Angriffes teilgenommen
hat . Die Folge des Ueberfalles war eine
Strafexpedition gegen aufsässige Dörfer. Bei
diesen Kämpfen wurden auf der italienischen
Seite zwei Askaris verwundet. Nördlich von
diesem Gebiete hatten Askaritrnppen Kämpfe
zu bestehen, wobei die feindlichen Verluste
nach den italienischen Angaben sehr groß
gewesen sein sollen, während auf italieni¬
scher Seite ein Italiener und ein Askari ge¬
tötet und ein Askari verwundet worden sind.

Festtag-er deutschen Arbeitsfront
Eingliederung des Arbettsdanks

Leipzig, 6. Dezember
Am. sechsten Tag der Rrichstagung der

DAF. verkündete Hauptamtsleiter Selzner
unter dem Jubel der 4000 DAF.-Walter die
Vereinbarung zwischen dem Reichsleiter der.
DAF. und dem Reichsarbeitsführer Hierl
über die Eingliederung des „Arbeitsdanks"
in die Deutsche Arbeitsfront.

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
führte dazu aus : Der Arbeitsdank soll künf¬
tig die Brücke bilden , die vom Ar¬
beitsdienst zur Arbeitsfront
führt, über die in Zukunft alljährlich Hun¬
derttausende entlassener Arbeitsmänner und
Arbeitsmaiden marschieren werden, um sich
einzugliedern in die große Front der schaf¬
fenden Deutschen in Stadt und Land. Die
vom Arbeitsdienst entlassene Jugend soll in
die Arbeitsfront mitbringen das im Arbeits¬
dienst anerzogene Pflicht- und Ehrgefühl und
den in der Lagergemeinschaft des Arbeits¬
dienstes erlebten Geist der Kameradschaft.

Die Nrbeitsdienstpflicht gibt die Möglich¬
keit, daß auch die künftigen Unternehmer und
Betriebsführer erzogen werden im Arbeits¬
dienstgeist, so daß sie sür ihr ganzes Leben
die Auffassung mitnehmen, in der Wirt¬
schaft steht das Dienen höh er als
das Verdienen.  Sie werden ferner di?
Auffassung mitbringen, daß die Wirtschafts¬
führung nicht darin besteht, daß man nur die
finanziellen Gewinn- und Verlustansfichten
erwägt und die Arbeitskräfte der Arbeiter
dabei einkalkuliert wie die Pferdekräfte einer
toten Maschine, sondern sie werden durch¬
drungen sein von dem Bewußtsein, daß die
Wirtschaftsführung mit lebendigen Menschen,
mit deutschen Volksgenossen zu tun hat,
denen gegenüber Pflichten zu erfüllen sind,
die mit der pünktlichen Zahlung der taris-
mäßigen Löhne keineswegs erledigt sind. Der
deutsche Arbeiter im nationalsozialistischen
Staat ist mehr als nur ein Söldner der Ar¬
beit, er ist ein Soldat der Arbeit!'

Nachdem der Leiter des Zentratamtes
..Arbeitsdank' in der DAF. Oberarbeits¬
führer von Hertzberg  die Aufgaben des
neuen Amtes geschildert hatte , sprach der
Neichsleiter der DAF. Dr . Ley den Will¬
komm für die neu in die Arbeitsfront aus¬
genommenen Kameraden des Spatens : „Wir
werden Ihre Mädel und Ihre Männer.
Pg . Hierl. freudig übernehmen, unser ganzes
Herz wird dabei sein. Wir geloben, daß es
unsere heiligste Pflicht sein soll, den Ge¬
danken der Gemeinschaft, den Sie im besten
Sinne exerziert und geübt haben, zu hegen
und zu Pflegen. Wir werden den heutigen
Tag Jahr für Jahr feiern als den Tag , an
dem die Jugend zu uns in die Arbeitsfront
kommt und wir werden in den Werkscharen,
in den Betriebszellen, in den Betriebsgemein,
schäften, in Kraft durch Freude, in allem,
was wir haben, den Gedanken vom Arbeits¬
dienst weiter Pflegen, damit Deutschland ewig
lebe!'

«8- London,  6 . Dezember.
Da es den Kommunistennicht gelungen ist,

die englische Arbeiterpartei zur Bildung
einer marxistisch- kommunistischen Einheits¬
front zu veranlassen, hat nunmehr die bri¬
tische Kommunistische Partei durch ihren
Führer Harry Pollitt um die Ausnahme in
die Labour Party nachgesucht.

SiirrMuirg eines Raubmörders
Berlin . 6. Dezember

Am 6. Dezember ist in S t e n d a l der am
l. April 1903 geborene Paul Kilz  hm-
gerichtet worden. Kilz war vom Schwur-
gericht in Stendal wegen Raubmordes
an der I5jähr »gen Landarbeiterin Herta Pan-
lisch zum Tode verurteilt worden.

Der7. Dezember-
der größte Sammeltag dieses Winters

Berlin , 6. Dezember.
Die Neichshauptstadt wird am Samstag

ganz im Zeichen des Tages der nationale»
Solidarität stehen. Wenn die etwa 3800
Träger des staatlichen, wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens in den Straßen und auf
den Plätzen der Reichshauptstadt die Ber¬
liner persönlich zur Linderung der Not auf-
rufen, so liegt darin eine sinnfällige Be¬
kundung wahrer Volksgemeinschaft.

An der Sammeltätigkeit werden teilneh¬
men Ministerpräsident General Göring,
Neichsminister Dr . Goebbels,  Reichs-
Minister Dr . Fr ick mit ihren Ehefrauen,
ferner Reichsminister Dr . Frank,  Reichs¬
minister Dr. Gürtner.  Neichsminister
Freiherr v. N e u r a t h. Reichsbankpräsident
Dr . Schacht . Reichsminister Gras Schwe¬
rin - Krosigk.  Neichsminister Seldte und
Botschafter v. Nibbentrop.  Bon den
Spitzen der Partei , ihrer Gliederungen und
der angeschlossenen Organisationen werden
zu finden sein: Neichsleiter Nosenberg.
Stabschef Lutze . Neichsführer der SS .,
Himmler,  Korpssührer Hühnlein,
Reichsarbeitsführer Hierl.  Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt.  Reichsjuaendsührer Val-
dur v. Schi rach . Reichsluftsportsührer
Oberst Mahnke,  Reichshandwerksmeister
Schmidt,  der Neichsführer der Tech». Not-
hilse. SA .-Gruppenführer Weinreich  und
die Neichsfrauenführerin. Frau Scholtz-
Klink.  Ferner werden die Sammelbüchse'
schwingen mehrere Staatssekretäre , General¬
leutnant Taluege.  Obergruppenführer
v. Jagow  und der Leiter des Reichsver¬
bandes der Deutschen Presse, SA .-Grnppen-
führer Wilhelm Weiß.

Die bekannten Filmkünstler und Bühnen-
künstler werden in ihrer Mehrzahl in der
Innenstadt sammeln. Reichsbauernführer
und Reichsernährungsminister R. Walter
Darr  6 wird mit seinen engsten Mitarbei¬
tern in Goslar , der Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen . Tr . Todt.  in
Mannheim an der Reichsautobahn sammeln.

Neue EtermeMMteeulMn
Berlin , 6. Dezember.

In einem „4. Lohnsteuer-Sammel -Erlaß'
hat der Neichsfiuaiizminister u. a. auch wei¬
tere steuerliche Erleichterungen verfügt. So
werden künftig auch Leistungen von Arbeit¬
gebern an ihre Arbeitnehmer, die an Sport-
kursen oder Hilfeleistungen bei allgemeiner
Gefahr im Rahmen der SA.. SS .. HI . oder
des NSKK. teilnehmen, oder die zur Wehr¬
macht einberufen werden, lohnsteuerfrei sein.
Ebenso sind steuerfrei Zuschüsse und Sach¬
leistungen der Arbeitgeber bei Veranstaltun¬
gen d?T NSG . „Kraft durch Freude' , wenn
sie in Sachleistungen (Theaterkarten. Speisen
und Getränken) bestehen, während Barlei¬
stungen zu den gleichen Zwecken lohnsteile»
pflichtig sind. Nrbeitgeberzuschüsse zu Ur¬
laubsreisen der NSG . „Kraft durch Freude'
sind steuerfrei, wenn die Zuwendungen je
Arbeitnehmer und Arbeitswoche den Betrag
von 30 Pfennig wöchentlich oder 16 NM. im
Kalenderjahr nicht übersteigen. Pauschbe¬
träge der Arbeitgeber, die sür diesen Zweck
dem Vertrauensrat übergeben werden, blei¬
ben steuerfrei. Der Erlaß enthält dann noch
eine Reihe von Sonderbestimmungen.

„Echo dr Paris"lmt schon wieder
Berlin , 6. Dezember.

„Echo de Paris ' veröffentlichte am Frei¬
tag einen Bericht über die Stellungnahme
des Deutschen Reiches zur Abrüstungsfrage.
der voll übelster Lügennachrichtenist. Danach
hätte der französische Botschafter am 2l . No-
vember dem Führer einen Entwurf einer
deutsch-sranzöfischen Erklärung unterbreitet.
Weiter hätte der Führer vor einigen Tagen
einen französischen Großindustriellen emp¬
fangen und ihm bestimmte Mitteilungen ge¬
macht. Beide Behauptungen sind
völlig falsch , frei erfunden und
erlogen und ebenso die daran ge.
knüpften Kombinationen völlig
abwegig.  Auch diese Lügen gehören
ebenso wie die in der Auslandspreste über
die innere Lage im Reiche verbreiteten Ta-
tarennachrichten zu einer neuen Lügenoften-
stve. die offensichtlich zur neuen Vergiftung
der politischen Atmosphäre Europa » be-
stimmt sind.



Abschlußkundgebung- er VAF. in Leipzig
Dr. Lev zur wirtschaftlicher, und polttischeu Lage

Leidig , K. De». Die 5. ArLeits- und
Schulungstcrgung der DAF wurde am Frei¬
tag nachmittag mit einer gewaltigen Kund¬
gebung abgeschlossen, in der Dr . Ley die
Aufgaben für den kommenden Kampfabschnitt
stellte und die Parole für die Vertrauensrats¬
wahlen im Frühjahr ausgab. Eingeleitet
wurde die Kundgebung mit einem Appell auf
dem Gelände der TechnischenM "sse, der von
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, Reichs¬
statthalter Mutschmann. Reichsarbeitsführer
Hier! und dem Standortältesten Generalleut¬
nant Kreß von Krefsenstein abgenommen
wurde. An dem Appell nahmen auch Abord¬
nungen der Wehrmacht sowie sämtlicher Par-
teiglied"rungen und der angeschlossenen Ver¬
bände tei'

Anschl̂ .. md sprach Dr . Ley in der Kon-
gretzhall- nachdem die 4000 DAF -Walter
ehreich . . r drei Arbeitsopfer in Bielefeld ge¬
dacht hatten. Dr . Ley wies einleitend darauf
l - daß Deutschland schöner geworden sei,
was selbst die erbittertsten Gegner nicht mehr
leugnen können. Das Volk sei glücklicher ge¬
worden. Fünf Millionen Menschen leien aus
ihrer Hoffnungslosigkeit herausgerissen. D"r
Gerichtsvollzieher sei nicht mehr der höchste
Beamte in Dentschland. Das sei der Beweis
für die Nichtigkeit der nationalsochaliftischen
W-kt. Ohne Dentschsand könne heute in der
Welt keine Politik mehr gemacht werden. Das
gönne uns der Jude nicht. Er versuche alles
zu verkleinern und setze wie im Kriege
Greuelmärchen in die Welt. Je glücksicher bas
Volk w-rde um so mehr werde der Jude
lügen. So setz« er den Boykott an, den kalten
Kri-'g zur Vernichtung eines ganzen Volkes.

Demgegenüber gebe es nur eine Parole:
Deutsches Volk, erh-ife nichts von draußen.
Deine Freiheit kannst du dir nur selbst er-
k->mvl>n durch deinen Freibeit ^wisten!
Dentschland oleicke einer belagerten Festung.
Sefne Lage sei, wenn man sie nach biireer-
lichen Begriffen und nach marxistischen Na-
rrlen der v"k e- grnen Jahre m-sten wollte,
sebx ernst, nuö w>r dürften nns nickt in einem
B-gerst̂riing^rausch über unsere Lage hin¬
wegtäuschen, Man müsse dem Volk die Wahr¬
heit sagen, aber rückt wie ein flennendesW-'b,
sondern wie ein Mann zum anderen. Das
Volk wolle alle Sorgen mittragen und seine
Lage kennen.

Für die Verteidigung der belagerten Fe¬
stung stellte Dr . Ley folgende Grundsätze ans:
Innerhalb der Festung darf es einen Streit
nickt geben. Von sed"M muß persönlich seine
Leistung auf seinem Posten verlangt werden
und jeder muß sein Letztes hergebcn. Da in
der Burg Deutschland nur ein" g"wisf" Menge
Lebensmittel und Rohstoffe als Waffen und
Munition für diesen Kampf Vorbanden sind,
darf niemand verschwenderisch damit um¬
gehen, sondern jeder M"ß au 's änß"rste damit
Wirtschaften und Haushalten. Deutschland muß
gehorchen wie ein Soldat in dem Bewußt¬
sein: der Führer Adolf Hill -m hat immer
recht!

Dr . Ley betonte w 'it .r u. a.. daß die beiden
großen Aufgaben, nämlich die Erw -rbslosig-
keit »u beheben und die politisch? Ohnmacht
des Volkes zu beseitigen, so gut wie verwirk¬
licht seien. Die Erwerbslosigkeit sei gewiß
noch nicht restlos behoben, aber sie sei kein
Gespenst mehr. Wir kennten die Wege, sie
restlos »n beseitigen. Wir hätten wieder eine
stolze Armee, mit der die Welt rechnen müsse.
Trotzdem ergäben sich aus unserer Lage als
belagerte Festung vorläufig unlösbare Fra¬
gen. Es gebe Dinge, die wir als Volk ohne
Raum einfach aus eigenem Bestand nicht
hätten, genügend Nahrung und genügend
Kleidung. Nachdem5^ Millionen Arbeitslose
als Verbraucher hinzugekommen seien, wäre
es mit einem Schlage offenbar: Wir sind ein
Volk ohne Raum. Wir könnten nicht genü¬
gend Fett aus unserem eigenen Boden er¬
zeugen, bestenfalls 60 Prozent des Bedarfes.

Ebenso stehe es mit der Kleidung. Unsere
Golddecke sei zu gering geworden, um den
Znschußbedarf kaufen zu können. So sei der
Devisenschatz, mit dem wir im Auslande kau¬
fen könnten, beschränkt. Wir könnten Butter
und Fett im Auslande kaufen, aber dann
würden diese Mittel fehlen, uiy Rohstoffe kau¬
fen zu können, die wir für die Arbeitsbe¬
schaffung und für die Wehrhaftmachung des
Volkes nötig haben. Es sei jetzt die Zeit da,
die Frage an das Volk zu richten: Willst du
vielleicht für vier Wochen Ueberschnß an Fett
haben und dann kapitulieren oder willst du
durchhalten und dann die Freiheit haben?
Wenn wir kein Kupfer, kein Nickel, keine
Wolle, keine Baumwolle wegen des Fettes
mehr kaufen könnten, so würde das bedeuten,
daß mit einem Schlage mindestens 4)H Mil¬
lionen arbeitslos würden. Darauf warte der
Jude . Die Antwort des deutschen Volkes
müsse sein:

Wir kapitulieren niemals!

Dr . Ley erinnerte an die Ausführungen des
Staatsrates Meinberg, daß wir je Kopf der
Bevölkerung jetzt viel mehr Fett verbrauchten
als 1918 und 1923, und stellte fest, daß es nicht
an die Gesundheit des Volkes gehe, wenn der
einzelne sich Reserve auferlegen müsse. Wir
müßten nur dafür sorgen, daß die Preise auf
keinen Fall in die Höhe gingen. Der Arbeiter
müsse bei seiner schweren Arbeit zum minde-
enst den Teil der Nahrung Deutschlands be¬
kommen, der ihm zukomme. Weiter müßten
wir auf eine vernünftige Bedarfslenkung
bedacht sein. Wir hätten unendlich viele
Dinge, die wir selber erzeugten, zu denen wir
keine Rohstoffe aus dem Auslande brauchten

London. 6. Dezember.
Der durch den Abschluß eines Konzessions¬

vertrages mit dem Kaiser von Abessinien
knapp vor Beginn des italienischen Vor¬
marsches in Lstasrika bekannt gewordene
Vertreter amerikanischer Petroleuminteressen,
R i cke t t. ist am Donnerstag in einem
privatslugzeug von Rom nach Athen ge¬
startet. Man nimmt an. daß er nach Bagdad
und dann nachAddiS - Abeba stie¬
gen  wird , obwohl er über seine Pläne keine
näheren Angaben gemacht hat.
Aussichtslosigkeitdes „Friedensplanes"

Die Nachrichten über die Fertigstellung
eines „Friedensplanes " durch die britisch-
französischen Sachverständigen in Paris wer¬
den in London als nicht richtig betrachtet.
Man habe wohl einen Gedankenaustauschge¬
führt und auch gewisse Grundsätze festgelegt,
doch habe man keinen endgültigen Plan fer¬
tigstellen können. Die französische Regierung
bemühe sich jetzt, sestzustellen, ob Italien
irgendeine Grundlage für Friedensbedingun-
gen annehmen würde, doch habe habe sich
bisher keine Bereitschaft Italiens dazu ge¬
zeigt.

London. 5. Dezember.
Die Anglo-German Fctlowship gab am

Donnerstagabend zu Ehren des m London
weilenden Neichssportsnhrers v. Tschäm-
mer und Osten  ein Essen, zu dem etwa
250 Personen erschienen waren. Die Meyr-

und die wir dem Arbeiter geben könnten und
geben müßten. In großem Umfange werde
die Siedlung ausgenommen und Wohnungs¬
kultur zu schaffen versucht werden. Stürmi¬
sche Zustimmung fand Dr . Ley, als er er¬
klärte: Wir werben einen Appell an die Be¬
sitzenden richten, daß sie zugunsten der
Schwerarbeiter auf ihre Fettration Verzicht
leisten. Als weitere Aufgaben nannte er die
Erziehung der Hausfrau zu vernünftigein
Kochen, den Versuch, die Geschmacksrichtung
der Deutschen zu ändern, da es oft nur Mode-
sache sei, was der einzelne für absolut notwen¬
dig erachte, schließlich die Ausfuhrförderung
als vaterländische Pflicht. Vor allem aber
müßten die politischen Leiter und Amtswal¬
ter in das Volk gehen und es Wirtschaften
und Haushalten lehren. Niemand brauche zu
hungern. Zur Hamsterei liege gar kein Anlaß
vor. Das dem Volke klar zu machen, sei die
Aufgabe jeden politischen Leiters und Amts¬
walters . Dazu müsse er sich in die Schlangen
stellen, das müsse er c-"ck in di? Betriebe
hineintrnaen

Ley tztzlotz: Die Frage „Fett oder Ar¬
beite" werde« wir zu einem Prüfstein für den
deutschen Arbiter machen. Für die Ver-
trauensratswahlen wird diese Frage die
Parole sein. Wir haben bewiesen, daß wir
vor dem Schicksal unsere Segel niemals strei¬
chen. Die nachfolgenden Geschlechter werden
härter und unbeugsamer und fanatischer sein
als wir. Dann , das weiß' ich, holen wir die
Freiheit aus dem Himmel und den Teufel aus
der Hölle. Mit Adolf Hitler für die deutsche
Freiheit!

Das dreifache Siegheil auf den Führer und
die beiden Lieder der Deutschen gaben den
festlichen Ausklanq.

Zn der tnlerestierten Oessentlichkett Hai
diese Nachricht iiiehr Aussehen erregt als alle
bisherigen Meldungen über die von de»
Sachverständigen ausgearbeileten Friedens-
Vorschläge. über die bereits berichtet wurde:
Abtretung von Nordligre einschließlich Adua.
Adigrcil und wahrscheinlich auch Makalle. je.
doch ohne Arum an Italien , ebenso Ab¬
tretung von Ogaden. wirtjchastliche Nieder-
lasiungsinögtichkeiten für die Italiener in
der Gegend von Bari (Südabessinien). die
unter besondere BerwaltuiigskontroUe gestellt
werden. ,edoch unter abessinischer Oberhoheit
bleiben soll; die italienische Gegenleistungsoll
in einem abessinischen Korridor nach dem
eritreischen Hasen Assab bestehen, wohin die
Abessinier auch eine Straße oder Eisenbahn
anlegen dürsten.

In der Londoner Presse werden die Er-
klärungen Sir Saimiel Hoares mit allge¬
meiner Zustimmung ausgenommen, auch von
der Oppositionspresse. Im übrigen wartet
man aber die Aussprache zwischen Laval und
Hoare heute Samstag in Paris ab. von der
man hosst. daß sie die bestehenden Meinungs¬
verschiedenheitenüber die erwähnten Frie¬
densvorschläge beseitigen werde.

zahl der auf englischer/Seite Erschienenen
waren Mitglieder der Anglo-German-Fel-
lowship. Daneben waren zahlreiche andere
führende Persönlichkeiten des englischen
öffentlichen Lebens anwesend, u. a. der Prä¬
sident der Anglo-Gsrman-Fellowship. Lord
Mount Temple.  der Lberkommisiar

M 'Südafr'kkä̂ Wir eHMostns Mas-
sereene and Ferrand,  der britische
Vertreter im internationalen Olympiakomitoe
Lord Aberdare,  ferner bekannte Sport-
leute und Vertreter sportlicher Verbände,
Abgeordnete, militärische Persönlichkeiten
und Vertreter der englischen Presse.

Nach einem Trinkspruch auf den englischen
König und einem solchen auf den Führer
und Reichskanzler, ergriff der Präsident der
Anglo-German Fellowship. Lord Mount
Temple. das Wort zu einer Begrüßungs¬
ansprache. Nach dem gestrigen Fußball-
Länderkampf Deutschland—England sei. wie
er beinahe sagen möchte, ein Wendepunkt in
den Gefühlen zwischen beiden Nationen ein-
getreten. Es habe sich gezeigt, daß die große
Masse in England nicht nur nicht das ge¬
ringste Uebelwollen gegenüber Deutschland,
sondern geradezu.Sympathie für Deutschland
habe. Er lehne die Versuche des englischen
Gewerkschaftskongresses, den Fußballkampf
zu verhindern, aufs schärfste ab. lBeifall.)
Der Gewerkschaftskongreßhabe sich in den
Augen des englischen Volkes durch dieses
Vorgehen sehr stark geschädigt.

Der HerzogEduard vonKoburg
und Gotha  nahm hieraus das Wort zu
einer Erwiderung, in der er zunächst die herz¬
lichen Grüße und besten Wünsche der deutsch,
englischen Gesellschaft übermittelte.
' Von Tschammer und Osten sprach hierauf
über die deutschen Olympiavorbe¬
reitungen  und sagte u. a.: Wir haben
das Glück gehabt, daß der Führer Deutsch¬
lands ein sehr sportliebender Mann ist. Sei¬
ner persönlichen Initiative ist die weiträu¬
mige Planung des Reichssportfeldes zu Ber¬
lin, wo die OlympischenSpiele 1936 veran¬
staltet werden, zu verdanken. Wir empfinden
Bedürfnis , sportliche Gastfreundschaft zu
bieten und jede Genugtuung nach den Spie¬
len würde uns fehlen, wenn unsere Besucher,
woher sie auch kommen und welcher Rasse sie
auch angehören mögen, von uns scheiden
würden, ohne die Ueberzeugung gewonnen
zu haben, daß unser Volk sie mir der Geste
einer Generation empfangen hat. die den
völkerverbindenden Gedanken der olympi¬
schen Spiele durch die Tat ein gutes Bei-
spiel geben und recht viel neue Freunde ge¬
winnen will. Das sehen wir als unsere vor¬
nehmste Ausgabe an. Es sei gewiß, daß
England , das für den Sport ebensoviel ge¬
tan habe wie für die Kultur , eine Einladung
der deutschen Sportler zu den Olympischen
Spielen 1936. die er hiermit die Ehre habe
zu übermitteln , annehmen werde.

Ter Neichssportführer schloß mit den
Worten : „Möge im kommenden Jahr die Ju-
gend Englands und Deutschlands sich aus
diesem Fest des Friedens in guter Kamerad¬
schaft die Hand geben. Möge die junge Ge¬
neration sportlicher Völker der eifrigste För¬
derer guter Veziehnnaen zwilck"» diesen bei-
den Nationen sein." Der deutsche Botschaiter
in London, von Höfch, schloß die Feier mit
einer Ansprache, in der er die Gesellschaft
zu der heutigen Veranstaltung beglück¬
wünschte.

Das Urteil im Devisenprozetz gegen die
„Barmherzigen Brüder " von Trier"

Berlin , 6. Dezember.
Wegen Volksverrats , Schmuggels von

15 000 NM. über die Grenze und unzulässi¬
gem Verkauf von Auslandsguthaben wurde
der Generalschassnerdes Ordens der „Barm¬
herzigen Brüder " Ferdinand Hoffman»
zu insgesamt 5 Jahren Zuchthaus. 5 Jahren
Ehrverlust und 141 000 NM. Geldstrafe ver¬
urteilt , der Generalobere des Ordens August
Wolfs  wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen
Devisenvergehens zu 2' /r Jahren Gefängnis
und 15 000 RM. Geldstrafe. Beide haften
?ür einen Wertersatz von 100 000 NM. We¬
gen Anstiftung zur Begünstigung erhielt der
Klostervorsteher Michael Thiel  6 Monate
Gefängnis, die beiden Laienbrüder Josef
Meiser  und Johannes Sauer  je 4 Mo¬
nate Gefängnis. Die Untersuchungshaft
wurde überall auf die Strafe eingerechnet.
Für Geldstrafen, Kosten und Wertersatz haf¬
tet der Orden mit.

Es war dies der 22. Devisenprozetz gegen
katholische Ordensangehörige.

WSett fliest Nieder nach Osten
Del - « od Friedeusfrage « im Vordergrund

Deutsch-englische Freimdschasts-
sundsebung

Sonntag , 8. Dezember
8.0(1 Hateoioazerl
8.W Zeiionaov«. Wetterbericht '
8.08  t ^ omoallik
8.28 Bauer , hör zul
8.48 kiaidoUIche Moraeuleier
0 IS Seudeoauie
9.4» Moraeuieicr der Hitleriuaend

10. IS ...ludlläumslctcr der Seitlichen
Eitcnbadu"

12.0» Slaodkoazer»
>».>» kleines » avitel der Zeit
13.IS Slaadkauzer»
18 80 .. 1» Minuten Erzengungslchlacht"
14.00 Ktnderllunde
14.4S Die Bi - rielbuud » tür Handel

und Handwerk
15.3» Edoraelana
18.00  NachmMagskonzerl
I8.00 ..Schwarznrälder Ulrich"
18.30 Allerlei Boortlches
>8.3» Turnen und kvort
ro.vo „Ein Ländle , grab wie d'S Para¬

dies !'
21.0» Meikter-Lanzer«
83.00 Zeiianaabe . Nachrichten. Wetter,

und Soortbeitchl

22.LO Nachimulli
24.00 >48 Nachtkttttzert

Montag . S. Dezember
8.00 lkboral Die Fadue rultl
8.0S Kuuiualtik i
8.30 Frlldkouzer«

Bon <>30 7 IO: Frtibnachrichlen
8.00  WallerliandSmeldungen
8.10 Wetterbericht
8.18 Knmnaltik I>
8.45 Fnukweibunaskonrert
8.18 Franeuiuut
8 3» Seudeoauie

>0.18  Schnatier . Putt -P «tt
10.48 Seudeoauie
II .»» ..Hammer uud Ptlng"
12 00  Scklokkonzer«
13.0» Zettanaabe . Wetterbericht. Nach¬

richten !
>3.18 Schlohkonzeri
14.00 „Allerlei non Zwei dis Drei"
IZ.OO Bekanntgabe der Termine

..Wiederichensteicr» alter Front¬
soldaten"

IS.kM Mnllk am Nachmittag
>7.0« Nachmittaaskonzeri
18.30 Hlilertugend -Fnuk

>8.48 ..80 m 8 ale-walk z»u> Hot"
20.00  Nach >,ch>»ndien!l
2» I> Muiiker oio Konkurrenten
21.30 Beethoven: Tri » <"-Moll av 1

Nr 3
22.00 Zeitangabe Nachrichten, Weiler¬

und Lvoiiberichi
23.20 Das deuilche Lied
28.00 Na» ,mull«
24.00 2 oo e-iotzcS Unterhalt «»«?,

ton,er,

Dienstag , lll . Dezember
S.M Eboral - Die Tabu « ruttt
8.08 «nmnastik I
8.30 Frübkonrerl

Bon 700- 7.10: Frllkmachrichten
8.00 Wallerstandsmeldungc»
8.10 Rauerntnnk
8.15 Knmnallik ll
8.45 Funkwerbnngskomert
8.15 Ten - evaule

10.15 Fremdivrachc«
10.45 Tendevaute ^
li .00 „Hammer und Pilus"
13.00 Mitlagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten

13 iS Mittaaskonzert
14m ..Aller «»« »ou Zwei dtS Drei"
>5.(8 Lrudeoant»
15 IS Biuuieultuodr
15.45 Tterllnnd,
IN.oo Mukl am Nachmitta»
IN.8, Erlauichi - tektaedolieo tür dich!
1730 Nachmitiagskon -eri
>8.30 Arbeit des Funktechnikers
18.4.8 „Bniaevatzik"
18.0» ..Ncichsvarieilag der Freiheit"
22.00 Zenanaadk . Nachrichten. Werier-

uud Svortberichi
22.30 Heilere Erzählungen
23 o» Nachtmusik
24.00- 2.0» Nachtkonzert

Mittwoch, 1t . Dezember
8.05 Eboral - Die Salme ruill
8.05 Gvmnaltik 1
8.30 Früvkonzcr»

Bon 7.00- 7.10: Krühnachrtchten
8.00 Wallers,and5meld »»aen
8.10 Wetterbericht - Bauerntnnk
8.15 Gumnallik II
8.45 Fnnkwerbnngskonzert
0.15 Miitlerstund«
8.30 Seudevanl,

10.15 ..Bom Werde» norditche« Musik"
10.45 LeNdevaiiie
I1» o ..Hammer and Pslug"
12.00 Mitiaaskonzer»
13.0» Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 MtiiaaSkouzert
14 »» ..Allerlei oo » Zwei biS Drot "*
15.0» Tendcvauie
15.3» Binivl . hör zu!
ttso» Blasmullk
17.0» „Neile um die Welk"
18.3» Lernt morieu!
18.45 „Dciu « rzi Ivrtchrt"
>».»» _ und iekl ill Feierabend"
18.20 giuderliedcr
19.45 „Die Ericagnngslchlacht gebt

weiter"
20 00 Nachrichtenületill
20.15 Stunde der tauge » Nation
20.48 ..Varl Maria von Weder"
22.00 Zeiiangabe Nachrichten, Gelter-

unN Zooriberichl
2L15 ^ lumvta -Dieusl
22.30 ..Bilder ans Fslaub"
23.0» Tanzmusik
24.oo- 2.oo ..Don PaSauate"
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/rac/i*Lckte«
Der Führer und Reichskanzlerhat den Professor

Dr. Kofink  am Lehrerseminar in Nürtingen
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat ün Namen des
Reichs die Baumeister
Klumpp  beim Bezirksbauamt Stuttgart,
Regele  beim Bezirksbauamt Ludwigsburg,
Oppenländer  beim Bezirksbauamt Heilbronn,
Nutz bäum  beim Bezirksbauamt Sllwangen,
Müller  beim Bezirksbauamt Hall
zu Bezirksbaumeistern ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs de» Reviersörster Hipp  in Schwenningen
beim Forstamt Rottweil auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt.

Der Herr Kultminister hat versetzt an evang.
Volksschulen die Hauptlehrer Kimmerle  in
Grvtzbottwar. Kr. Marbach, nach Urach ; Renz
in Weisjach. Kr. Vaihingen a. d. E.. nach Urach,
und Wolf  in Jselshausen. Kr. Nagold, nach
Nagold.

Nach Erreichen der Altersgrenze treten in den
Ruhestand die Revierförster Lohrmann  in
Umstelle» beim Forstamt Nellingen und Spietz
in Zwiefalten beim Forstamt Zwiesalten je mit
Ablauf des Monats Dezember 1935.

Dem Nechtsagenten Wilhelm Stengel  in
Schwab. Gmünd ist durch rechtskräftigen Bescheid
des Lberamts Gmünd vom 9. April 1935 auf
Grund des 8 35 Abs. 3 Gem.-O. die gewerbs¬
mäßige Besorgung fremder Nechtsangelegenheiten
und bei Behörden wahrzunehmender Geschäfte,
insbesondere die gewerbsmäßige Steuerberatung
und Vermittlung von Jmmobilienverträgen und
Darlehen untersagt worden.

Im Bereich der ReichspostdirektionStuttgart
ist der Postrat Dr. Haller  bei der Neichspost-
direktion nach Erfurt versetzt, der Postinspektor
Schur in Neuenbürg zum Postmeister daselbst
und der Postsekretär Kuh nie in Göppingen
zum Postverwalter in Mössingen lWürtt .f ernannt
worden

Jni Bereich der Reichsbahndirektivn Stuttgart
ist der ReichsbahnoberinspektorNuthardt  in
Tübingen (Reicksbakn-BerkebrSamt) rum Reicks,
bahnanumann ernannt worden; ferner find ver
technische Rerchsbahninspektor Dist et  iu Horv
(Reichsoahn-Neubauamt) nach Stuttgart - Bad-
tzannstatt lReichsbahn-Neubauamtf. der Reichs-
bahnvbersekretär Fetsel >n Aulendors (Bahn-
Hof) nach Höfen Enz) und der technische Reichs-
Hahnobersekretär Schill in Horb (Reichsbahn-
Neubauamt) nach Stuttgart (Bauabteilung der
Reichsautobahnen» versetzt worden.

Der Herr Landesbischof hat die lll . Stadtpsarr-
stelle an der Michaelskirche in Schw . Hall  dem
Pfarrer Marstaller  in Grüntal , Dek. Freuden¬
stadt. übertragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber »m je eine Lehrstelle an Volks,

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis zum
W. Dezember bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden:

au der evang . Volksschule
Deus ringen.  Kr . Böblingen. Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahme des Organistendien¬
stes: Metzingen . Kr. Urach; Rieden.  Kr.
Hall, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme

'des Organistendienstes; Stetten  a . F., Kr.
Ttuttgart -Amt, Dienstwohnug; Stuttgart,  eine
Lehrstelle, die Schulleitung (Rektorat) ist zu
regeln; Tuttlingen;

Der Tag der Briefmarken
im Zeichen des Winterhilfswerkes

Am ersten Tag der Briefmarke, am
7. Januar  1936 . werden die deutschen
Briefmarkensammler sich bei der deutschen
Nothilfe zum Vertrieb von Wohlfahrtsmarken
melden. Die Vereine stellen sich den örtlichen
Stellen der Reichspost zur Verfügung. Alle
Vererne haben am 7. Januar abends eine
Festsitzung mit einem Vortrag , in dem aus
die nationalpolitische Aufgabe unserer Brief¬
marken und unserer Reichspost hingewiesen
wird.

Ein gebürtiger Balinger , Dr . Ing . Erwin
Marquardt,  städtischer Oberbaurat in Mün¬
chen. Sohn des verstorbenen Katastergeometers
Marquardt in Balingen, ist vom Oberbürger,
meister der Hauptstadt der Bewegung zum Vor¬
stand der Münchener Wasserversorgung berufen
worden.

*
Der frühere Rechnungsrat Otto Haberer.  der

bis zum Jahre 1931 in Schwenningen
größere Unterschlagungen  beging und tm
Herbst 1931 nach Algier flüchtete, wurde, wie die
NS .-Presse erfährt , vor einigen Tagen in Malaga
in Südspanien verhaftet.  Er wird ausgeliefert
und sieht seiner Aburteilung in Rottweil ent-
gegen.

Bietigheim, 6. Dez. (Tie Schranke
durchfahren .) Am Donnerstag abend
8 Uhr durchfuhr  ein Auto von Sülzbach.
OA. Heilbronn, die geschlossene Schranke,
blieb aber an dem seitlichen Stock, in dem
sich die Schranke bewegt, hängen. Dadurch
war ein völliges Vordringen aus das Gleis,
das zur selben Zeit vom Berliner Schnell-
zug befahren wurde, verhindert. Das Auto
wurde durch den Aufprall fast zertrümmert.
Der Fahrer hatte den Gashebel mit dem
Bremshebel verwechselt.

Ulm, 6. Dezember. (Armbanduhren
und goldene Ringe gestohlen .)
Nachts schlugen Diebe in der Glöcklerstratze
die Schaufenster  an einem Uhren-
geschäft  ein und trugen reiche Beute in
einem Waschkorb weg. Es sollen 33 Arm¬
banduhren und viele goldene Ringe gestoh¬
len worden sein. Ter Ladeninhaber hörte
das Klirren der Fensterscheibe, kam aber zu
spät. Er ist versichert.

Waiblingen, 6. Dezeinber. (Von einem
Eisenträger erdrückt .) Am Don¬
nerstag nachmittag ereignete sich beim Bau
einer Eisenbetonbrücke  über die
Remsbahn ein tödlicher Unfall.  Meh¬
rere Arbeiter waren damit beschäftigt, die
schweren Eisenträger,  die ' bei den
Betonarbeiten als Unterstützung benötigt
wurden, zu entfernen. Sieben Träger wur¬
den heruntergebracht. Der achte Träger kam
ins Abgleiten und traf den 52 Jahre alten
Zimmermann Gottlob Epple  von Rom¬
melshausen, der von dem Träger  er¬
drückt  wurde . Er war sofort tot. Der
20 Jahre alte Karl Heß aus Rommels¬
hausen wurde leichter verletzt.

GeliemllmtnM Gmr
bei der Führertagung der HI.

Stuttgart , 6. Dezember.
Der Kommandierende General des V. Ar-

meekorps, Generalleutnant Geyer,  besuchte
am Donnerstag nachm, das Schulungs-
lager der Hitler - Jugend  auf Schloß
Solitude . In seiner Begleitung befanden sich
der Chef des Generalstabes , Oberst Ruoff,
sowie Hauptmann Haid.  General Geyer
wurde von Gebietsführer Sundermann
empfangen und begrüßte zunächst die zu seinem
Empfange angetrelenen Teilnehmer des zur
Zeit stattsindenden Lehrganges , die von Bann-

sichrer Rtegrai gemeldet wurden. Der Kom-
mandierende General sprach im Vortragssaal
zu den Bann- und Junabannführern der
württ. Hitler-Jugend und berührte dabei eine
Reihe von Fragen, die für Wehrmacht und
Hitler-Jugend von gleicher Bedeutung sind.
Der General erinnerte dabei an die Zeit, in der
er vor der Machtergreifung in Braunschweig
war und in der er bei Versammlungenvon der
Disziplin der Hitler-Jugend einen günstigen
Eindruck gewann. Im weiteren Verlauf der
Ansprache berührte General Geyer die gemein-
Minen Ziele der Wehrmacht und Hitler-
Jugend, die beide eine große Schule der Kame¬
radschaft und damit auch der Volksgemeinschaft
seien. Den Dank für den Besuch und die An-
spräche erstattete Gebietsführer Sünder-
mann.  Es erfolgte eine eingehende Besichti¬
gung der UnterkunftSräume.

RerirS vsm„LS 12S"
Friedrichshasen, 6. Dezember. Dr . Eckener

hat einem Mitarbeiter der NS .-Presse Mittei¬
lungen über den Stand der Bauarbeiten am
neuen Luftschiff„LZ. 129" gemacht. Daraus
ist hervorzuheben, daß das Luftschiff mit
Ende dieses Jahres vollkommen
sertiggestellt  sein wird. Das deutsche
Volk bekommt den neuen Verkehrs-Luftriesen
sozusagen als Weihnachtsgeschenk.  Die
Hülle bedeckt den Luftschiffkörper bereits voll¬
kommen. Nur einzelne kleine Flecken blieben
noch frei, um im Innern des Luftschiffes Hel-
ligkeit für die letzten Arbeiten zu sichern.

Die Fahrgasträume sind fertig . Die Einrich¬
tungsgegenstände werden erst dann eingestellt,
wenn auch die letzte Arbeit geschehen ist, um
die kunstvollen Möbelstücke nicht zu beschädigen.
Ende der ersten Dezemberwoche werden die für
die Ausschmückung der Räume vorgesehenen,
auf Seide gemalten Bilder mit Motiven aus
der Entwicklung des Verkehrs eingespannt . Da
sich der Puffer an der Heckgondel bei Landun¬
gen oft recht hinderlich auswirkt , fällt die Heck¬
gondel weg. Der Puffer wird durch ein Ämf-
rad an der unteren vertikalen Steuerflosse er¬
setzt.

Die vier Mercedes -Benz-Diesel-Motoren von
je 1000 Pferdestärken sind tagelang auf den
Prüfständen der Werft mit höchster Touren¬
zahl gelaufen . Die Hauptarbeit  liegt jetzt
noch in der Führergondel , die diesmal getrennt
von den im Innern untergebrachten Fahrgast¬
räumen , ähnlich wie beim „Graf Zeppelin ",
unterhalb des BugeS angebracht ist. Sie ist
zweistöckig. Sie birgt im unteren Stock den
Kommando - und Steuerraum mit anschließen¬
dem Navigationszimmer und im oberen Stock
die Funkanlage . Die Gasfüllung der Kernzelle
erfolgt in den ersten Januartagen , und zwar
von der werfteigenen Gasanstalt voerst mit
Wasserstofsgas. Die Mantelzelle wird in
Amerika mit Heliumgas gefüllt.

Die zur Verfügung stehende Gasanstalt
besitzt einen Gasbehälter , der 20 000 Kubik¬
meter Gas liefert. Nun hat „LZ. 129'
jedoch unter den 16 Gaszellen eine solche, die
allein für sich diese 20 000 Kubikmeter Gas
zur Füllung benötigt. Im Gaswerk wird
man alle Kräfte einsetzen, um die notwen¬
dige Gasmenge möglichst rasch herzustellen.
Ist das Lustschijs mit Traggas versehen.

dann wird es. wie Dr. Eckener erklärte,
einige Tage lang in diesem Zustand in der
Halle bleiben. Während dieser Zeit wird die
Dichtigkeit der Traggaszellen überwacht.
Auch wird das Luftschiff dann ausgewogen,
um festzustellen, ob es richtig getrimmt, aus»
balanciert, ist. Den ersten mit Spannung
erwarteten Start konnte Tr . Eckener noch
nicht festlegen; jedenfalls noch in der ersten
Januarhälfte 1936.

Eine bruMKs Warnung
Sigmaringen , 6. DSz. Der Regierungs¬

präsident von Hohenzollern (Preisüber-
wachungsstelle) teilt folgendes mit: Wie fest¬
gestellt worden ist. haben s ä m t l i che M e tz-
aer der Stadt Sigmaringen  meine
Anordnung vom 27. November 1935. über
Festsetzung von Wurstpreisen aus Grund
eines gemeinsam gefaßten Beschlusses nicht
beachtet, sondern Würste zu ihren alten, d. h.
höheren Preisen, angeboten bzw. verlaust.
Es mußten daher über sie hohe Ord-
nungs st rasen  verhängt werden.

Ich warne hierdurch alle Metzger und Be¬
triebe (LebenSmittelhandlungen und andere
Betriebe), die Wurstwaren verkaufen, ein¬
dringlich vor solchen Zuwiderhandlungen
gegen die bestehenden Preisvorschriften. Ich
würde mich sonst genötigt sehen, mit den
schärfsten Mitteln (Beschlagnahme öer
Waren zugunsten des Winterhilfswerks.
Schließung der Läden und Inschutzhaftnahnie
der Betriebssichrer) vorzngehen,

CMerlejstlingMreiben
Die Deutsche Stenographcnschaft beabsich¬

tigt. wie in den Jahren 1934 und 1935, nn
Februar 1936 ein Schülerleistungsschreiben
in Kurzschrift und ein solches im Maschinen¬
schreiben diirchzusühren. Ter württ . Kult»
minister hat die Genehmigung zur Durch¬
führung dieses Leistungsschreibens für die
württembergischcn Schulen erteilt. Tie Schul¬
leiter, an deren Schulen Unterricht in Kurz¬
schrift oder im Maschinenschreiben erteilt
wird, sind ersucht worden, das Vorhaben zu
fördern.

VON LLKKIA. OWKI-IN
Lspvrti - t bs Promecheut-Vcrla, Dr . Lichacker » GrLb«nz«ll bei München

Eine Weile blieb eS still. Es war, als wollte eine Bewe¬
gung über das entstellte, fahle Gesicht des Grotenkamphof-
besitzerS gehen, er wandte sich, seine Hand hob sich dem
Bruder entgegen. Dann fiel sie, wie von plötzlichem Ent¬
schluß gehemmt, wieder nieder.

„Ich nahm einen Posten als Schiffsarzt an, meine Braut
geht als Erzieherin nach Italien ", sagte Hellmut wieder
ruhiger. „Ich hätte ihr etwas anderes gewünscht, als sich
jetzt wieder zu Plagen, nachdem sie sich Jahre hindurch durchs
Studium gehungert hat , wie ich", fügte er bitter hinzu.
„Aber immerhin, Abschied zu nehmen, dazu hielt ich mich
verpflichtet. Und übrigens hatte ich wieder einmal Sehn¬
sucht, über den Hof zu gehen, auf dem wir geboren sind,
eine Sentimentalität , die du wahrscheinlich lächerlich findest."

Der Aeltere machte eine unbestimmte Bewegung.
„Sicher findest du so etwas lächerlich", wiederholte Hell¬

mut noch einmal. „Dein Bestreben geht nur dahin, den Hof
noch reicher, noch größer, mächtiger zu machen. Gefühls¬
regungen kennst du nicht . .

„Woher bist du so gut unterrichtet über mein Empfinden?"
„Nachdem man mir im Dorf erzählt hat, daß du wie ein

Wucherer kleine Leute aussaugst, ist diese Ansicht noch be¬
stärkt worden", sagte Hell schneidend. „O, bitte, fahre nicht
auf. Du kannst tun und lassen, was du willst mit deinem
Hof, und es ist gleichgültig, wenn es mir das Herz abdrückt,
was aus dem Hof hier geworden ist, ein Götzenpalast, eine
Hochburg für Geiz und Hochmut, aber keine menschliche
Wohnstätte. Jeder hier im Dorf weiß, daß der Kötter Sur-
mann von seinen kleinen Gartenerträgnissen gelebt hat. Dir
patzte dar fruchtbare Stückchen Gartenland in deinen Felder¬
komplex gut hinein . . . da hast du wieder mal einen guten
Griff getan, weiß Gott !" Es war Hell so bitter im Mund,
daß er schwieg.

Hannes Grotenkamps herbes, fahles Gesicht war unbe¬
wegt geblieben. Er zuckte nur die Achseln.

Hell trat näher.
„Ich bitte Dich", sagte er weicher. „Komm zur Vernunft.

Du bist auf falschem Weg. Du bist verbittert , scheu geworden
durch dein Unglück. Keiner hat es so mit dip gefühlt, wie
ich, obwohl du es mir schwer genug gemacht hast! Ich bitte
dich, sei anders , bleibe nicht so. Das kann doch nicht ein
Grotenkamp sein, der so handelt!"

Das gestraffte Gesicht von Hannes Grotenkamp löste sich
etwas. Es sah aus , als wollte er etwas sagen. Er sah den
Bruder an. Der stand hoch aufgerichtet in der Stube , in die
das scheidende Sonnenlicht fiel. Seine große, kraftvolle Ge¬
stalt dehnte sich, sein klares, festgefügtes Gesicht war von der
Erregung lebhaft gerötet, er bot das Urbild des männlichen,
stolzen, aufrechten Menschen. Wie ein Blitz zuckte ein böser
Blick zu der männlichen Schönheit des Bruders herüber.

„Nein", sagte er kalt. „Ich gebe dir kein Recht, über
meine Angelegenheiten zu urteilen . Du hast das Recht, dich
hier aufzuhalten, aber es ist nicht testamentarischfestgelegt
worden,Haß du mich selbst belästigst und mir auf die Nerven
fällst . . Ein gurgelnder Schrei kam aus seinem Munde.
Er faßte sich an seine Brust.

„Dein Herz", sagte Hell besorgt . . . „Du bist krank." Er
trat nahe zu dem Bruder und wollte ihn stützen.

Hannes Grotenkamp richtete sich wieder auf und wehrte
die Hand ab. „Ich bin nicht krank", sagte er schroffe„Und
ich wünsche, daß du mich in Ruhe läßt . Heute . . . und
immer . . ."

„Hannes!" Ein schmerzlicher Aufschrei. Noch hielt Hell
dem Bruder die Hand hin.

Der wandte sich um, ohne ihn anzusehen.
Da verließ Hellmut Grotenkamp das Zimmer.
Draußen saßen Mamsell Berkmann und Jo zusammen

auf der Wiese des Obsthofes und sahen vergnügt in das
Blütenreich über ihnen.

„Kommen Sie man recht bald wieder, Fräulein ", sagte
die Alte. „Ach Gott, wenn nur der Herr nicht so merk¬
würdig wär . . ." Sie schüttelte sorgenvoll den grauen Kopf.

„Das nimmt kein gute» Ende!"

Da stand Hell am Eingang. Jo erschrak zutiefst über sein
blasses, verstörtes Gesicht.

„Wir wollen gehen, Jo ", sagte er bittend. „Sofort , ja?"
„Aber Sie müssen zuerst doch Abendbrot essen", sagte die

Mamsell erschrocken, und in ihrer Hausfrauenehre gekränkt.
„Es gibt Reibekuchen, die essen Sie doch so gern, Herr
Doktor!"

„Diese Reibekuchen könnten es mir schon antun , Mamsell",
lächelte Hell. „Aber es geht nicht . . ."

„Aber die andern", warf die Haushälterin ein. „Die
Trine , der Jörg i>- b die Knechte und Mägde alle, die st '
doch immer so st̂ r, wenn de r Doktor kommt u;.o
ihnen ein freundliches Wort sag- . . . nein, Sie müssen
bleiben . . ."

„ES geht nicht, Mamsell", sagte Hell ernst. Da stand Jo,
die ihn zu genau kannte, um nicht zu wissen, daß ein Blei¬
ben nicht mehr möglich sein konnte, schon auf.

Sie strich das Kleid glatt . „Ja , es wird Zeit", sagte st«
freundlich. „Vielen Dank, Mamsell, aber eS muß alles ein
Ende haben . . ."

Schweigend gingen sie langsam bis zum Hoftor. Di»
Mamsell war auf einmal verschwundenund hatte in aller
Eile ein paar Schinkenbröte zusammengepackt. Hastig drückt«
sie diese Hell in die Hand.

„Als kleine Erinnerung an den Grotenkamphof", sagt«
sie. Sie hatte ein paar blühende Zweige dazu gelegt. DaS
Schinkenbrotpaket wirkte ein wenig lächerlich, aber Hell lacht«
nicht, sondern drückte der Alten herzlich die Hand.

„Reisen Sie gut, vergessen Sie uns nicht ganz . . ."
„Nein, Mamsell, nein . . . lassen Sie, holen Sie keinen

Wagen, wir gehen zu Fuß . . ."
Lang- winkte die alte Frau hinter den beiden Wanderern.
Jo sprach nicht. Sie beobachtete das Gesicht des ManneS,

das sich nur langsam beruhigte. Nach einer Weile fragte sie
zart : „Es war alles vergebens, Hell, nicht wahr?"

„Alles!" sagte Hell bitter. „Ich habe versucht, ihn beim
Abschied zum Friedenmachen zu bewegen. Als Dank warf
er mir vor, ich wollte sicher Geld. Schließlich warf er mich
hinaus . . ."

(Fortsetzung folgt.) ,



Sie Schwabenfahrt nach London
Das Drum «ud Dran vor «ud «ach dem Länderspiel und die Bilanz des Ganzen

^01- unserem Sonckerderledterststter
Helmut vruuo

Nun sind also die deutschen Schlachten¬
bummler wieder in der Heimat angekommen
und es gibt gewiß keinem der nicht unver¬
geßliche Eindrücke mitgebracht hätte von die¬
ser „deutschen Invasion " nach England.

So schrieben nämlich die Londoner Zei¬
tungen schon am Tage vor dem Spiel , als
wir mit unserem württembergischen Sonder¬
zug in Englands Hauptstadt eintrndelten.
Doch eines nach dem anderen . Ich will
hübsch der Reihe nach erzählen . Als wir in
Kehl nach Erledigung der Paß - und Zoll¬
formalitäten mit einem donnernden
„Sieg - Heil"  über die Rheinbrücke fuh¬
ren , da war der eigentliche große Schritt ins
„Unbekannte " getan . Wieviel der Teilnehmer
hatten denn schon einmal über die deutschen
Grenzpsähle hinansgeschaut ? Und da tauchte
auch schon das Straßburger Münster in der
Herne auf.
O Ekratzburg. . .
du sollst ja eine wunderschöne Stadt sein,
ob du es heute noch bist, das möchten wir
in Frage stellen. Was wir auf der Durch,
fahrt sahen , das war nicht sonderlich er¬
hebend. Ich glaube , du bist eine arme Stadt
geworden , du schönes Straßburg . — Die
Kartenspiele werden auf die Seite gelegt —
übrigens ist es unglaublich , mit welcher Aus¬
dauer der Schwabe,Mnokel " spielen kann —
die Ziehharmonika verstummt , schweigend
stehen wir an den Fenstern und schauen hin¬
aus auf dies einstmals deutsche Land . In
die herniedersinkende Nacht hinein fahren
wir . den fernen Höhenzügen der Vogesen
entgegen . Wir alle denken an das Schick¬
sal dieses Landes,  besten Erde im
Laufe der Jahrhunderte so unendlich viel
deutsches Blut tränkte . . .
„Her, ihr koi >biöre'?"

Dann leuchtet eS rot durch die Nacht.
Die Hochöfen des lothringischen Industrie¬
gebietes werfen ihren Hellen Schein gen Him¬
mel . In Metz stellen wir die Uhr eine
Stunde zurück — wir sind jetzt in West¬
europa . Immer weiter geht es nach Norden.
Fast auf jeder Station hält die kleine fran¬
zösische Lokomotive, die es kaum verschnaufen
kann . Alles fiebert dem Meer , der Ankunft
in Dünkirchen entgegen . Schließlich kann
man aber vor lauter Spannung die leiblichen
Genüsse nicht vergessen. Glaubt mir , wir
haben viel gelacht auf dieser Fahrt , denn
wenn ein französischer Bahnbeamter mit
treuherziger Miene von einem Nudel ur¬
wüchsiger Schwaben gefragt wird : -„Herr
ihr oigentlich kor,biör  e' ?" — dann
kann man nur noch lachen. — Als wir mit
reichlicher Verspätung in Dünkirchen ein¬
trafen . blies es eisig kalt vom Master herein.

Mit gemischten Gefühlen gingen wir an
Bord des französischen Dampfers . Aber der
Meergott meinte es gnädig mit uns Land¬
ratten . Es waren nicht- allzu viele, die see¬
krank wurden und auch sie fütterten die
Fische nur in erträglichem Maße . Beim
ersten Morgengrauen stiegen wir in Folkston
an Land . Kalte Regenschauer fegten über
Britanniens Küste. Aber , glaubt mir , die
Stimmung war trotzdem erstklassig. In zwei
Stunden waren wir ja in London , der
Weltmetropole des Fußballsports , in etwa
zehn Stunden werden wir Zeuge sein deS

größten Fußballkampfes des Jahres , unsere
Nationalelf wird Old -England auf die Probe
stellen.

London — ern Erlebnis
Mit einiger Verspätung trudelten wir in

Londons Viktoria -Station ein . Mit Omni-
busfen geht es zum Quartier . 10 000 Schlach¬
tenbummler werden in einem Hause ver¬
pflegt ! Wer kann sich das bei uns vor-
stellen? Dann wird London besichtigt. Was
ist Stuttgart , was Berlin neben London?
Nein , das ist nicht übertrieben , wenn wir
sagen, daß London  mit seinem Verkehr
und seinen Gebäuden einmalig  ist . Wenn
die zweistöckigen Omnibusse , die zahllosen
Taxen und Autos , die Maulesel und Pferde,
gespanne in breiter Front beim blauen Licht
der Verkehrsampel über die Strahenkreu-
zung brechen — das ist überwältigend.

„Me Fahne hoch"
Als wir nach langer Fahrt in White hart

Lane , dem Schauplatz des Kampfes ankamen,
als wir zwischen den auf allen vier Seiten
himmelanstrebenden Tribünen des Lotten-
Ham-Platzes standen , da war die richtige
Stimmung da . Steil übereinander stehen die
Menschenmasten , unten aus dem reichlich not¬
dürftigen Rasen musiziert eine Kapelle , lieber
der Haupttribüne flattert neben dem
Union Jack das Hakenkreuzban¬
ner.  Plötzlich sinkt es auf das Dach herab.
Wie sich später herausstellte , wurde der
Draht abgeschnitten und die Polizei verhaf¬
tete einige Burschen , die sich nun vor Gericht
zu verantworten haben . Im Sprechchor for¬
dern wir : „D i e F a h n e h o ch !" Wir wol¬
len unsere Hakenkreuzbanner wieder flattern
sehen. Der Kapellmeister unten aber glaubt,
die „german boys " wollten das Horst -Wessel-
Lied singen. Die Kapelle intoniert die Melo-
die. Wir sind erst erstaunt — die Hüte wer¬
den gezogen, die Hände strecken sich zum
Gruß und 10 000 Deutsche singen
Hör st Wessels mitreißende
Hymne.  Starr stehen die Engländer , das
haben sie noch nicht gesehen, und als der letzte
Ton verhallt , da brechen sie in minuten¬
lange  Beifallskundgebungen
aus . Dieser wuchtige , geschlossene Gesang
hat „Old England " mitgerisfen und als faire
Sportsleute bekunden sie ihr Gefallen mit
brausendem Beifall.

Womit England uns begeistere
Das Hervorstechendste beim großen Kamps

auf dem grünen Rasen war zweifellos die
überragende Ballbehandlung
der englischen Profis . Halbhoch spielten sie,
was bei dem schweren Boden das einzig Rich¬
tige war , spielten mit einer Selbstverständ¬
lichkeit Haarschars dem Nebenmann aus den
Fuß . ohne langes Stoppen , ohne Zeitvergeu¬
dung wanderte das Leder Präzis von Mann
zu Mann . Es war frappierend , wie selbst in
den verwickeltsten Situationen jeder das
Spielgeschehen übersah . Dazu kam die ganz
hervorragende körperliche Ver-
fassung  und die absolut faire Spielweise.
Zu der hervorragenden Ballbehandlung ge¬
hörte natürlich auch eine annähernd hun¬
dertprozentige Sicherheit . Wir haben nie ge¬
sehen. daß ein englischer Spieler den Ball
verfehlte oder blindlings wegschlug. Immer
arbeiteten sie mit Ueberlegung.

Enttäuscht haben die Tommies
auch in etwas , und zwar in der takti
schen Spielausfassung.  Was hal>
ihnen alle Technik, als Deutschland in der
ersten Halbzeit verstärkt verteidigte und die
Engländer das Spiel nicht auseinanderzu¬
ziehen verstanden . Es ist deshalb auch be¬
zeichnend, daß das einzige Tor vor Halbzeit
nach Vorarbeit des lmlen englischen Flügels
erzielt wurde . Und noch etwas haben wir
vermißt : Nämlich den placierten un¬
haltbaren Torschuß.  Gewiß der eng¬
lische Jnnensturm hat oft geschossen, aber es
war doch selten ein gut placierter Ball dar¬
unter . Vor dem Tor jedenfalls erreichte das
englische Spiel nicht die Linie , wie beiin
Feldspiel.

Und Deutschlands Elf . . .
Die deutsche Elf machte von Anfang an den

Fehler , zu sehr defensiv  zu spielen. Die
Verteidiger und die ganze Läuferreihe zog
sich sofort in den Strafraum zurück. Auch
Szepan stand ganz hinten , und so war es
klar , daß die Engländer ja geradezu z im An-
griff gezwungen wurden.

Jakob  im Tor war in Ueberform . Er
lieferte das Spiel seines  Lebens.
Wie er faustete, fing und hielt , wie er sich in
die Ecken warf und den Engländern die Bälle
vom Fuß nahm , das begeisterte auch die
Tommies restlos . Münzenberg und
Ha ringer  waren sicher und stabil . Mün¬
zenberg überrascht durch sein klares Abwehr-
Ipiel und seine famosen Kopfbälle . Er über¬
traf den guten Haringer noch. Goldbruu-
ner  stand zwischen, zum Teil noch hinter
diesen beiden. Er deckte in der Hauptsache den
englischen Mittelstürmer . Ohne irgendwie
auszufallen , war er doch nur Durchschnitt.
Als er einmal  nicht bei Camsell stand,
war das 2. Tor fertig . Das zeigt die an sich
richtige Verwendung dieses Spielers.

Die Außenläufer waren die unangenehme
Ueberraschung des Tages . Ianes  brauchte
reichlich lange , bis er ins Spiel kam. Dann
zeigte er recht gute Leistungen , ohne aber die
Erwartungen ganz zu erfüllen . Grämlich
hatte keinen sonderlich guten Tag . Er war
zulangsam,  deckte ungenau , und auch das
Zuspiel, ' sonst die Stärke des Frankfurters,
war oft reichlich ungenau . Die englischen
Flügel überliefen die deutschen Außenläufer
sehr oft , dann mußten die Verteidiger an¬
greisen und nur noch Goldbrunner und auch
Szepan deckten die Mitte.

Szepan war ja der eigentliche
Mittelläufer.  Der Schalker war , tech-
nisch gesehen und auch was körperliches
Durchhalten anbetrifft , wohl der beste deutsche
Spieler . Insbesondere zu Beginn war er es,
der mit feinem blonden Wuschelkopf überall
auftauchte und überall aushalf . Was wir
ihm aber als Fehler , vielleicht sogar ent¬
scheidenden Fehler,  anrechnen müs¬
sen, das ist sein Zuspiel . Während des gan¬
zen Kampfes spielte er alle Bälle dem Jn¬
nensturm zu, obwohl Hohmann und Rasteln-
berg mit 80 Prozent dieser Bälle nichts an¬
fangen konnten . Kaum einmal spielte er den
Ball auf die Flügel , und so gut wie nie ris¬
kierte er selbst einen herzhaften Schuß . Ge¬
rade bei ihm war dieser Fehler besonders
schwerwiegend, denn er war der eigentliche
Angelpunkt der deutschen Elf.

Die beiden Benrather dagegen konnten sich
nicht durchsetzen, beides aewiß aute Einzel¬

spieler , aber wo blieb der Schuß , das letzte
Durchreisten ? Hohmann  hatte Einfälle,
aber es kam nicht zur Durchführung , Ras¬
selnberg  schuftete , aber nicht produktiv
genug . Fath  auf Linksaußen war körper¬
lich zu schwach. Wenn einer der mächtigen
Arsenalverteidiger anbrauste , dann konnte
er sich körperlich nicht durchsetzen. Lehne»
war vielleicht Deutschlands gefährlichster
Stürmer . Leider wurde er viel zu wenig ein-
zeseht, immerhin verstand er es mehrmals»
em englischen Tor durch rasche Flanken und
hnelle Läufe gefährlich zu werden.

England spielke — Deutschland schufleke
Das war der Unterschied. Während dir

Engländer fast mühelos die Bälle zufpielten,
<,urch Präzise Vorlagen ra >ch vor oas geg¬
nerische Tor kamen und so Kräfte sparten,
kamen die deutschen Spieler nie zur Ruhe.
Sie liefen das Dreifache und waren die
Hälfte am Ball . Notgedrungenerweise mußte
so eine Ueberlastung derHinter-
mannschaft  erfolgen , die Spieler waren
vorzeitig ermüdet  und gegen Schluß
größtenteils restlos ausgepumpt und dem
Tempo der Engländer nicht mehr gewachsen.
Ja , wenn Lehners Abseitstor anerkannt wor<
den wäre , dann wäre es möglich gewesen,
daß unsere Mannschaft , über sich hinaus¬
wachsend, das Spiel doch noch durchgestan¬
den hätte.

Aber auch so hat sich unsere Elf wacker
gehalten . Gegen Englands Berufs¬
spieler 0 : 3 verlieren , ist keine
Schande . In England aber einen so her¬
vorragenden Eindruck durch aufopfernde und
faire Spielweise zu Hinterlasten, das ist eine
Ehre und das müssen wir restlos anerkennen.

cie« Ulürtt. LkaatMeafe«
vom 7. Dezember bis 18. Dezember

Großes Hans
Samstag , 7. Dezember: Außer Miete: „Der Betteln

student". Ans. 7,30. Ende gegen 10.30 Uhr.
Sonntag , 8. Dezember: Geschl. Vorstellung: „Der

Zigeunerbaron". Ans. 2.30, Ende 5.15 Uhr. —
Außer Miete: „Boheme". Ans. 8 Uhr, Ende
nach 10 Uhr.

Montag, S. Dezember: 8 6: „Das Stuttgarter
Hutzelmännlein". Ans. 8 Uhr, Ende gegen
10.30 Uhr.

Mittwoch, 11. Dezember: Außer Miete: „Der
Bettelstudent". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10,30 Uhr.

Donnerstag, 12. Dezember: 6 6: „Hansel und
Gretel . Ans, 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag, 13. Dezember: NSKG, 23: „Schmied von
Marienburg ". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 14. Dezember: 8 10: „Hansel und Gre¬
tel". Ans. 8 Uhr, Ende 10  Uhr.

Sonntag , 15. September: ädt/ll 8: „Die Wal¬
küre". Ans. 6 Uhr, Ende 10,30 Uhr.

Montag, 16. Dezember: Geschl. Vorstellung: „Der
Bettelstudent". Ans. 7,30 Uhr, Ende gegen
10.30 Uhr.

Kleines Haus
Samstag , 7. Dezember: Außer Miete: „Meck, der

Himmelsschneider". Ans. 3,30 Uhr, End«
5,45 Uhr. — 8 5: „Lady WindermereS
Fächer". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr,

Sonntag , 8. Dezember: Außer Miete: „Meck, der
Himmelsschneider", Ans, 8,30. Ende 5.45 Uhr<
Außer Miete: „Lady WindermereS Fäck)er",
Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag, 9. Dezember: NSKG, 22: „Karneval ohn«
Ende". Ans, 8 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.

Dienstag, 10. Dezember: V9 : „Das rote Wams".
Ans, 8 Uhr, Ende nach 10,30 Uhr.

Mittwoch. II . Dezember: E 7: „Penthesilea". Ans.
8 Uhr, Ende 10 Uhr

Donnerstag, 12. Dezember: Geschl. Vorstellung:
Kinderballett: „Die Bimmelbahn". Ans, 3.80
Uhr, Ende 4.45 Uhr. — > S: „Der Herr
Baron fährt ein". Ans, 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Lias-Zier Asßs
VON O6MI.IN
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Jo zitterte vor Zorn und Empörung . Sie hatte gleich
geahnt , daß etwas geschehen war . Als sie sah. daß Hell
grußlos vom Hof ging , ohne daß Hannes sich blicken ließ,
ahnte sie erst, wie schwer das alles für den Geliebten ge¬
wesen sein mutzte.

„Sei nicht traurig , Hell ", sagte sie zärtlich . „Später
schaffen wir uns ein eigenes Heim. Dann wirst du wieder
«ine Heimat haben und alles vergessen . . ."

Für eine kurze Weile traten sie bei dem alten Pfarrer
ein , nahmen Abschied, ließen sich lächelnd den selbstgekelterten
Obstwein des alten Herrn kredenzen. Dann verließen sie das
Dorf und gingen dem Bahnhof zu.

Im Zug erschrak Jo . „Ich habe meine Handtasche im
Zimmer liegen lassen, Hell . .

„Wo ? Im Grotenkamphof ?"
„Ja . Ich werde hinfahren und sie holen , ja ? Oder soN

sch der Mamsell schreiben . . ."
„Tu . wie du willst , Jo ."
„Waren wichtige Sachen darin ?"
„Nein , garnicht . Es hat ein Paar Tage Zeit . . ."
Es war schon spät , als Hell Jo vor dem Haus ablieferte.

Ein letzter heißer Kuß.
„Marge, , um sechs. Jo . . „Ja ", sagte sie heiser. „Hell,

morgen um sechs!"
«> » »

Bahnhofsabschiede waren Jo immer etwas grotesk und
lächerlich vorgekvmmen. Dieses Durcheinander vor der Ab¬
fahrt , Gepäckträger , die sich rücksichtslos durch die Menge
schoben, Paketkarren , denen man hastig auszuweichen hatte,
das Heulen und Zischen der Lokomotive, Zeitungs - und Obst¬
verkäufer mit ihrem schrillen Ausruf . . . und dann in dieser
wilden Unruhe ein hastiger Händedruck . . . womöglich Tränen

MM»

und letzte Küsse, nein ! Diese Mischung von geschäftlicher
Nüchternheit und tiefem menschlichen Empfinden hatte sie
stets gestört , dazu noch die seltsame Gestalt der Zurückblei¬
benden , die mit einem weißen Tüchlein letzten Gruß winkten
. . . eig : .. ich abscheulich! ^

Als sie sich in grauer Morgenfrühe mit Hellmut in dem z
großen Wartesaal traf , hatte sie auch noch fest vor , nicht mit
zum Bahnsteig hinauf zu gehen und eine solch lächerliche
Figur abzugebcn.

Hell war blaß und bewegt . „Du hast sicher noch nichts ge¬
gessen, Jo ", sagte er besorgt , bestellte Fleischbrühe und Brot
für sie.

Jo nippte mechanisch an dem heißen Getränk . „Wieviel
Zeit haben wir noch?"

„Noch viel , Kind , fast 20 Minuten . . . lieb von dir , daß
du so früh kamst . . ."

„Hast du alles . Hell ? Nichts vergessen?"
„Nein , nichts . . ." l
„Ja , nun ist es so weit . . ."
„Ja , Hell , nun heitzt's , den Kopf oben behalten . . ."
„Hell 's Gesicht war sehr ernst . „Du hast mir versprochen,

Jo , daß alles so bleibt , wie es war . Wenn du mich brauchst,
irgendwo und wann , ich bin immer für dich da . . . außer¬
dem werde ich natürlich Ferien bekommen, dann besuche ich
dich da unten in deinem sonnigen Monte . , ."

„Ja . Hell , ja . . ."
„Was schreibt eigentlich deine Dame ?"
„Meine . . . wer ?"
„Nun , deine neue Herrin , die Mutter der Kinder , die

du erziehen sollst! Du sagtest doch, in diesen Tagen würde
der Termin deines Kommens festgelegt . , ."

Jo wich dem Blick seiner Augen einen Moment aus . „Ja,
sie hat geschrieben. In acht Tagen etwa werde ich reisen . ."

Hell atmete auf . „Gott sei Dank, daß du nicht mehr lange
hier allein bist! Geh viel zu Tina , hörst du ?"

„Ja , Hell . . ."
Der Zeiger rückte unbarmherzig weiter . Ein Grauen

überfiel Jo . Noch 14 Minuten , noch 12 . . . Mein Gott,
wie schnell das alles gekommen war : die Antwort von
Cornelius , seine Freude , daß Hell vernünftig gewesen war

und so bald eintreten würde . . . das Entgegenkommen in
der Klinik , ein Paar Wochen, die wie Minute » verflogen
waren.

Sie hielt Hell 's Hand . „Kind , ich mutz hinaus . .
„Ich gehe mit , Hell ! ' Ganz gleichgültig , ob es da oben

scheußlich war ! Jetzt verstand sie die anderen , die den ge- ,
liebten Menschen bis zur letzten Minute besitze» wollten:
und sich nicht um die Umwelt kümmerten . Sie hing an
seinem Arm , der Gepäckträger ging voraus . Jo sah die
Koffern an , große , schwere Dinger . Wann war das gewesen,
daß sie sie gepackt hatte ? Jahre waren das her , Jahre!

Oben war es morgenkühl und grau . Die Bahnhofshalle
lag in dämmerndem Licht. Hell ' s Zug war noch nicht da.

„Ich schreibe dir gleich, Jo . . . schon wenn ich in Ham- ,
bürg bin . . . ich werde immer an dich denken . . Worte , ,
liebe zärtliche Worte

„Vergiß mich nicht, Hell , bitte . . ."
„Dummes , Kleines . . . ich dich vergessen . . . ach, es ist

entsetzlich. Jo . Ich lasse dich Nachkommen, irgendwie , sobald
die Möglichkeit dazu besteht. Mutz doch mal sehe», iw daS
nicht geht . . ."

Sie wunderten auf und ab . Jo 's Lippen bebte», mit Mühe
hielt sie die drängenden Tränen zurück.

„Wie ist deine Adresse in Monte ?"
„Vorläufig postlagernd , Hell ", sagte sie schnell.
Er sah sie erstaunt an „Wieso " - caS?"
„Ich werde ein paar Tage früher hinfahren , um mich zu,

akklimatisieren , verstehst du ? Es wäre wundervoll » wenn ^
dein Brief dann schon da wäre !"

„Gut , Jo . Dann gib mir später deine Anschrist an . Vor « v
läufig schreibe ich also Poste restante ." i

Worte , Worte . Wann wirst du da sein? Was wirst d« ^
heute machen? Schreib mir , schreib mir viel und gleich, s
Schreibe alles , was dich bewegt , was du tust . Und hinter >
all dem die zitternde Frage : Wirst du mich lieb behaltest»^
mich nicht vergessen . . .?

„Jo , der Zug . . ." ^
„Ja , Hell , ja . . . setz dich nur hinein , ich weine ja nicht,

ich bin ganz tapfer , siebst du ?"
(Fortsetzung folgt )

HM
<
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Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 11. Dezember 1S85 in

LaIw  stattfindenden

KriiNer -, Metz - md Schmewe -MM
ergeht Einladung.

Ueber die Dauer des Kramermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke, namentlich Pritschenwagen und beladene Langholz¬
wagen den Marktplatz nicht befahren.

Vom Betreten des Viehmarktes sind Personen und Tiere
aus Sperr - und Beobachtungsgebietenausgeschloffen. Für alle
auf den Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse
neuesten Datums , für Händlervieh außerdem Gesundheitszeug¬
nisse mitzubriugen. Im übrigen sind die üblichen gesundheits-
polizcilichen Bedingungen einzuhalten.

Calw, den 7. Dezember 1935.
Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Neuenbürg.
Die jungen Männer der

GebmtslMgSW 19IZ llUd 18 lk
werden auf die am Rathaus angeschlageneBekanntmachung
der Kreispolizeibehörde Neuenbürg vom 3. Dezember ds. Is.
hingewiesen mit der Aufforderung, sich am 17. und 18. De¬
zember, je in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags, auf dem
Rathaus Zimmer 1 persönlich zu melden und die in der ober-
amtlichen Bekanntmachung aufgeführten Nachweise mitzu-
bringcn.

Auswärtsgeborene haben sich umgehend ihre Geburts¬
scheine zu beschaffen.

Bürgermeister Knödel.

cler k̂ ackmann
kann 2is richtig  bsrstsnl

Xsulsn Sis «larum u
nur beim Ukrmseksr sm PIslsr

Ooet bekommen Lls kür Ikr Leid
stets den rloktlgsn Lsgenwsrt.

»»
r

r»»»

^schgssckllkis slncl erkennt¬
lich sh diesem Reichen — »

gescksfken, um Lreude am Weiknacktsadendru spenden:
Läles porrellsn , Kristall , Keramik

Lpsirs - unck Ksttss -Lsrvkcs
sVela- unll l.ikör-8ervice

F^ IIss »lli * «LSs Xüol,«
wie Lsckmssckinen , bludelmasckinen, leigrübrmasckinen,

Ltsklgesckirre , ciis guten, braun Lmailgesckirre.
8ie werden gut unci preiswert bedient !m groben

Lperialkaus /I F? Lieferung
-ab

öäetrgerstraöe auswärts.

?ür die kerrlicke Teilnabme, die uns beim Linsckei-
den unserer lieben Lntscklafenea

Lerbeck,
ged . Sncdteler,

bewiesen wurden, danken wir kerrlick . besonderen
Dank sagen wir dem Herrn Pfarrer und der Kranken-
sckwester für dis liebevolle pflege, sowie allen denen,
die >kr das letrte Oeleite gsben.

Die trauern llen iiloterdlledellen.
Lonwei > er , den 5. veremder 1935.

VSIH >TSS5 > Ut,S,
pür die vielen Leweise aukriebtiger Teilnabme, die

wir beim Heimgang unserer lieben lockter u. Lcbwester

k ^ srts ^ icol
erfabren durften, sagen wir suk diesem Wegs unseren
deraiicden Dank.

psmllie i.. üillcol.
dleusatr,  den 5. verember 1935.

Wollwetten für Handwerker und Landwirte
Vlevies GekwSftsröüe - Lodenjoppen
« . St «a « b.  Berufskleidung. Pforzheim , neben Ufa.'

« « tour

OoalitLt Ist der Oruodsatz, dem wir Lusebeo und
Leliedtdeit unseres Hauses verdanken. Ourcd
vualltSt Kaden wir das Vertrauen und die Herren
tausender kteoscjrsn erobert. Xun denken avck Sie
an einen warmen klantel. Wir Kaden sie ln der
an uns gswoknten vielseitigen -tuswadl.
Lsacdtsn 8 l « unsere S Süraukeusterl

U I . S T S M
mit breiten SteppnSkten, gute erprobte Stolle
» » .- - 3 .» 32 .- « s .- 72 .- so-

gans auk Kunstseide, gute tragkSkixs Stolle, Hol,
Oiaxonai kisckgrat gemustert

LS .- 33 .- 38 .- 43 .- 32 .- 60 .- 68 .-

fVSSlIietzlS — Ksltzisusf

d/loclsrns farbiss ObsriismOsn
LporiiiSrnclsn , Leklafanrüss
k̂ aoktksmcisn , UntsrwäsLks
Soeicsn unci l 'asolisniücrksr'
von

FR,
veimlingstraLe 1v, beim ötarktplatr.

IfefLgef ^ öbe!
macken INr tteirn
nett und bskaqlick
vis niedrigen Preise
ermiiglicksn es

je dem Volksgenossen
Irehger -4Ldel

rv erwerben. ^
/̂ ödsKadriic unci
einrickiungskaur

(Zvdr . Vrsßrgsr , pkorrksim
LettlaSwees HL

bis VerksiiksteUe ist iw dev SonvtsgM vor
Veldnsokten von IZ—18 vdr geSkloetl

Neuenbürg.

Einfamilienhaus
tu der Siedlung am Maienweg

LU vsrkuului»
Näh . bei L. Miedl . Blumenstr. 1

(Siedlung)

Neuenbürg.

— Lllstrom-
V«» i»emMllsek
(an üleicb- und MeoliLelsiromnetren

soiort ru betreiben) ssfä. 87.—
Vo >N, « mprSng « r Vü 201

LiVl. 76.—
SSmtUeks ksülo -üppsratv iS5S,26
so«!e särntliede gröberen /sllrtrom-
Ladlo- Îpparste lleiert

N NriNsn-
^ i-isksrant

kür alle Krankenkassen

Virssn 5is
dab sieb ein moderner

xapperLdurck-

vsuerorsnLkoksn
gegenüber den alten lioblen-
kressern sckon in Kürre von selbst
derablk msckt. — Prospekt und
kacbmänniscke Leratung durcb

Li«', j . ttailmkmn
Pk« rak « lm , LIeickstraöe 8.

n. 8vd » elkvr1.  jtzvnendükg Das Heimatblatt sollte in
tlkreamacber und Optiker. keinem Hanse fehlen!

viel klkliäö
dkkvtteii 8le

8lod 8kld8t , « KVII

81s reedtreMg ke-
8vdMke ksiikM

kesonclers

preisvert

V?ollkllts ^ üü
rruk u. glatt5.80,4 .8V

ilsarhllts moderne
ebönebsrben
8.50 , 7.50

Normen, sebönebsrben

« vve

küL« 5 L

Velourhllts
ln all. ssiodeiarben 12.-, 10.50 8

5«

Lportmiitrsn
ieseke käuster1.95, 1.55

Klaus iOubmlitrsn
Hotte Normen, solide
OurlltLten. 2.50, 1.95

vamenschirms <) 88
neueste Muster 4.80, 2.80 iU

iisrrenschirms rsv
solide Ouslltbten. . . . 4.50 0

k' slrjscksn
neueste dsodelle, gute
tzürscknerarbelt. . . von

^sntetkrsgsn «SV
die grobe/«sode . . . . von V gn

Unser Lcklagsr: VSvj
i-smmisll -hrsgen . . . 0 !

k/Iarktplalr
Sokloödsrg

üigsns ^ Orscbnsrs

Pfvriksim

IkWieiikM8 ülikUsrä
Pk0 «r » kld«  vkiMs88ttsks 15

Srokesl, ver In ^ «ppiekvn , N.su »srL »vN «n,
Vorlsgvn , vivsnaselesn , ^ iLLkasclesn,
LsksIriLssn , vsksestionLLtvtten , Vor-
USngvn , kilvraseUsn UL« .

ru sekr vorteildatten Preisen.

Der klug« t-ieinrslmsnn
vir rat:
Union -knksst
kocht, trsckt unci l-rst

-rWMH

^roklsrsn LI«

LoknsII - VVäselle
rsgsrtwsicdistz Wssssr
klsricisrici vvsisss >Vssc:bis

Zvo8 30« x., soo8 SS Pik.
8Iob»r »Irkt »aacker»eo. ini-teü»« ,«

2u ksdeu bei
llsrmsllll Lolivr. ölrkvllkvlü.

Vuppeuwagen
Nodelkwlttkea
Swulranzen
Attentaliven

in schöner Auswahl bet
Phil . Schmid , Schwann.

ksNio - Lwsrsie
Lagen Miami . Nleüeviillrg

Wilbelm iViurr-Ltrake 22.
2ekn ^ akre kadiol

Ratz - iiiid MMme
kaust ölriteoksläer llodsl« erk

Karl Lauert.

AkkjL SMÄWdllllft
Sonntag den 8. Dezember 1SSS
0r. weä. 8ern. Heuelldürs,

Telefon SA . 3V3.

klrüssükMsIirrevg
im Mlltkr -mp,« ->,

>KU'«"s «W» VA . t

s s-n-O» 2
s vo" S. . «r->
s°°Ä ^

8ckneeketten
liüblerscbutrbauden
prostscbutrscbeiden
liüblergefriersedutrmittel
liatalzrtkeirökea
liatalxtbeiröle
Winteröle.

»sns Ssk,n » «rlT « i»
liraktksbrreuge
dtsusndUrg , peiekon 384.

Axstchli -Klitte»
T. Meeh'sche Buchhandlung



QssrrkSßls

Unter llen Vieiknsciitsbsum dss prskliseke kssekenk
Oasselbs besitat immer einen doppelten Wert: es bereitet preude und
ist von nlltalicker Verwendbarkeit. Kommen 8ie dsskslb in mein Oe-
sckäkt, icb berste 8is völlig unverbindlicb. 8ie werden seken, daü 8ie
gerade bei meiner reicken /Vuswakl praktiscker Oesckenk - und
Welknacdtssrtikel  da » finden, was 8ie ru scdenken gedenken.

kibsn - ^ asg , ttLU8ks !l8ak-tik 6!- fsokge 8oksit , kisusnbüi 'g

8 ekon sfvusn slek rlis kleinen . , , l
8ie denken sckon an WeiknscktenIwock 3 Wocken. . .1vark ick Iknen bei der
Wakl lkrer Oesckenke Kelten? Was meinen 8ie au einer kllbscken Packung Köln.
Wasser mit 8eike? 8icker finden suck ttaar- und Oesicktswasser, ttautcremen,
pasierseike, -Klingenu. -Pinsel dankbare EmpfängerI kleine Parfümerie-Abteilung
bietet iknen eine reicke klllle sorgkültig ausgewäklter Oesckenksrtikel au ersckwing-
licken Preisen. Packungen von —60 ad. kesckten 8ie bitte meine 8ckaukensterl

Unsssnls « snlt » sr » I , Neuenbürg
gegenüber der Krankenkasse

in reickksltiger r̂ uswakl

O . Î SStlSOtlS StUOklklSNcilUllg

Î susndürg — l ' sIsfOp » <404

VeidkModek - KenoMnoolilift 8 e» eMig
«. o . IN. k . H.

kür «ti « Vfsiünseürr - Vsekvrvi
sowie für den Weiknacktstisck empkeklen wir
unseren Wtgiiedern süwtUcks Redens- und
Oenuümittei in nur bester (jusiitüt. .
4uck unsere Weinkellerei bietet groöe ^ us-
wakl in Weiü-, Kot- und 8üd -Weinen.

E» , N . Q » bürgt für gute Ouslitst

Szsislwsnsn
Lkrlsibslimsclimllcl «, üsscbsnliiirtiltel aller /irt
in reicker ^uswaki und au billigen Preisen empkieklt

Werk kßeuenbürg

Oepf/egteL
Aussehen

o^ vLkwar.r.etv

^ackmamiisck
ausgslükrt bei

^mil 566981°
^rissurmsistsr
fisuenbürg
beim lurnplatr

empkekle ick nebst meinem Lp«»l»I- XlelngndSelr
n krüvhledrot, vl>ri8t8loUsa lorle».Ivrrledkllvdeil
(auk Wunsck mit Oarnierung und warnen), ferner empkekle
ick meinen im eigenen Letrieb kergestellten VsnMs»
LurisdncK unter Verwendung von nur bestem Material.

Räclrerej krieär . 6ekert , ^ euenkürZ

Hat ^ iee
xiee a «L̂ Flac/1 AeaHE
sokEe Äoc«t » - ÄeskaA

6sr mslsigetrsgens clsutscks 5ckuk

Sottfrlsü SIsiek , Nsusnbürg

rv.OioKKÄSLlr

Llaetcg»tr1»l,«S»ovLl.l.8»--!-» PSa»345.»di, an 1125.»

(Zs ^ ssls , ^ SUSkldüi -g
'pslsfor , 377

NsrslsIIsr ksinstsr sekvsrrwülüsr
LclsIdnsnnlHfvsIn « unel I- Ikäns kISlV »I»« SI »S « rsI — Linfslpsnl«

Î oncliioi ' ei uncl daie kulr . ^ euenbüsg
Vakrikokslrske12 lelelon 212

smplieklt fürc>is feiertags iNsihnschts-Üshäck
das /̂4 au 25, 20, 40 kkg., bekkuchen, f)utrel-
krot Lhriststolisn, Ikakrongshack, üsschsnk-
ksckungsn, Vaumkshang sowie haulladsnartiksl

Xirscb - unci ^ welscbgenwssser , V^ einbrancl,
sämtliche 8orten I .ilröre , prima alte unci
neue ^ ei6 - unci I^otvreine — Xessler -Leict

Ve8ter , ^ euerrlrürA
Weinkrndlung

Wer Wert d'rauf legt auf Qualität beim Schuh,
dem sei empfohlen: Zu Schuhmacher Stall er geht,
der wird sie preiswert sohle«.

Noll re « TmM , Remwg ^ VÄ '-L ""

L?8Mktkvlie Mitlll3cht8gL86deniiL Lll LMpkedlkll
Aoc/1 - Elf A êtLappaeate

Äe ^ettLkiE - sALcpee - LtcutA« r«^ ee - Ao ^ kiee
öeste deutscds ErzeugnisseI

kzlvütrsüsus 6 . irnSIIsr,  kSsusndürg

QsdSi ^ iiSO !̂
empkekle ick gesckmsckvolls Oesckenkpackungen in
'pOilsttssrtilcslri  uricl k̂ sriUrrisrlsri

^sr/r/ '/s4 Aar/'//gr,
wlsusr» dllrg,  bei der kiirsckbrücke

IlläiviällM
kormvoüeväkt
Ssltdsr

bei strengster äckonung der fiaars,
sind dis wichtigsten funkte meiner
L-sdisnungswsiss

^ra r̂er , iierren - undi Oamenkrisiersalon
Wasserwellen Lrautkrisuren

83m11 . Laeksrliksi für Wsttinsektsn
Lokoliolulleo Noll kruliosa , I°sv , Lukuo
in schönenQesckenkpaLkun ^en, Ltrioirwollo
nur ßute tzusliläten empkieklt in reicker Auswahl

MSKsIm  kisrr , SSsusnkrü ? s

Glas.  porrellan » Keramik

Lebensmittel
OröLte^ uswakl kauckwsren

8ckolrolaäen
Lilligste Preise

Karl pfislSr * ^SsuSnbürs

V^ 6l !lNÄL !lf6N NAllt , denken 8ie daran , sckon jetat die
Wakl au treten , was 8ie Ikren kieken sckenken wollen.

8cköne V^ eiknacktspaclcunZen in ^ iletteartilcein
Oleickaeitig empkekle ick meinen

Dauersvelienapparat , suck kür emptindl . i isare ,okne 8trom
puppsnperücken

vsmsnf « LiSrss ; on I-. k!« trS , S4suv §idüirg

K . ^ eilinaclitsZeiräclr
und särritl. empkeklt

Lackerei und Koioniaiwsren - Ikeiekon ZS4

sämtliche Lacic-^ rtilcel in kriscker un<d guter (Qualität

krslülisclie V^eilniaelilsAeSclienlLe sinä : kralinen , 8ckokoiaäe , XaLee,
^ee , Xalcao in kaclcungen, 2X?ein, kilcore, Ligarren , (ligaretten , ^ 2b3Ice

8estv11uQKen für la junge , aarte Oänse unci knien sowie kür kek - unci
Hasenbraten wercien scbon jetat angenommen

k . ^ lnclsmsnn , kvuvndüko - ^smspkSO ^ sk 4SI

Zs/ ^s/r, )!s^ s-r̂ 4r//s<, sowr's ^ssc/rmaĉvo/Zs
r>r Fsr>Lsr/s^ § s2/L^/5wLrLL6/' r,. MV/r. L)«L§S/'

8veM -üe 8«Mt Karl Nskler , käküölldürg ^ „,»1̂ « 20kinter dem Kstkaus

Willkommene Weihnachts - Geschenke  finden Sie in allen Preislagen
Heiz - u . Kochgeräte . VeleurdtungSlsrpec . Kun - fiin -ap - arate

kussn SrsunMsr », ^ isipOmsisisp . ksusadürZ
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Dis scslönLieti

^ ? eiknacki5ge5ckeni <e

in u . ^ ücken ^ esäten

^i -iölall , ^ Oi-rellem

^aiiee - u . äpeiLeLei 'viceD
« n W

von I I >- -e V^l l.sopolclsp>sir

VsrssncI nscii sus « 8rts

SlWlMMMltM.
Sonntag de« 8. Dezemberv/iI6bs6-

kslmdscü.
Vorher: 2. Mannschaft.

» von 230.- -IN !m

io zroüer Lorvodivon 32L.- sn

«öbMsvsHUcKkß.
pforrksln », 8cklokderg il

RS.-FeauenVchaft
Schömberg

Die NS .-Frauenschaft Schömberg veranstaltet
Sonntaa  den 8. Dezember 1VS5, nach¬
mittags 3 Uhr ihre diesjährige

im Gasthaus zum „Löwen".
Die Einwohnerschaft von Schömberg und
Umgebung wird hierzu herzlich eingeladen.

jj„5ieüerkrM"Wlslmdstzs.k. jj
» Am Sonntag den 8 Dezember 1983, abds . 8 Uhr SS
SS im Saalbau zum „Bahnhof" SS

SS»«»»
MönnerAoe-Konzert

verbunden mit Silcher-Ehrung
unter Mitwirkung des Streichorchesters Fegert-Calmbach.
Eintrittspreis silr Nichtmitglieder 40 Pfg. Der Vorstand. SS

Blrkenfeld.

3sssn -Mrts «kskt.
Bringe ab heute meinen selbstgezogcnen, deutschen

Wein zum Ausschank.
Um geneigten Zuspruch bittet

Philipp Neuster « uv Frau sbei der Sonne).

Ach-urig! Alhaca; Achtung;
Am Sonntaa dcn 8. Dezember, abends '/,8 Uhr, findet im

Gasthaus zum „Pflug" in 0 « i»nr >« U ein

Volkstümliches Konzert
statt, ausgesiihrt von dcn Alhaca-Schülern, Gruppe Dennach und
Calmbach. Leitung: Eitel,  Calmbach. Eintritt: 20 Psg.

s mitpelr
s VW W.7S W.7S RWokns pslr

1Z.7S LKW2°.75cianr gsiüttsrt

Lsbnbotslr. 10

Neuenbürg.

finden Sie hier am Platze in reicher Auswahl:
Lederwaren, Damenlaschen mit Reißverschluß. Kinder-
Täschchen, Einkaufsbeutel , Portemonnaie aller Art,
Aktenmappen, Schüler-Etuis , Brieftaschen, Necessaires,
Koffer, Schulranzen, Brotbeutel , Rucksäcke, Hosenträger,

Sockenhalter, sowie sämtliche modernen Polstermöbel.
Hrspp , Sattler- und Tapeziermeister,

Wtldbader Etrape 4.

t4üts - blütrsn

PSorrkvim , Wsstlieks 22

Or Ist xsnL von lViöser eingekleläet
Oer Linlcaut ist ibm äsdsi immer
eine preuäe bei clen nieärigen Prei¬

sen uncl cier riesigen Auswahl.

ttnrüge ' ^ ntsl - lNsm-
«Isn - vSockv -
U « rr « nL ^ - Ssrulo-

Ktsietung

LF0p0t.OLrK̂
an <ter wlrZitlgev llcics
Msiltst risn tterrn
von UopI vis kuv

kV,

^/ « iknscktsn:
keiMöllellv llleiövrstoffe

in allen moclernen Garden uncl
V/edarten.

IVI « »HlSlSßOßßS
in öouclö unä anäeren V̂edarteo
in allen Preislagen.OlosquS
in V̂olleu. Leiäe, alle modernen
parken unä tlotten Dessins.

in einfarbig unä gemustert.

Zute tzualitLten grolle ^usvakl.

pßvklkeim , V- SLilicke 16.

Äestecke
sowie sämtliche 8o inzer 8takl wahren haben praktischen Wert
uncl sincl tllr Pen kesckenkten eine bleibencle Erinnerungl Lie
tinlien solche in grösster Auswahl nur beim packmann

pkorrbeim
karkiisserxass  e 3 beim 8clilossderg,
unä 2errennersträsse  6 , neben Oia

W i l d b a d.

GrunWücks-Verkauf.
Gewand Heslach— 29.35 Ar, gegenüber den Enzanlagen,
Reichertsklinge, Paiz . 585 — 39,29 Ar,

Parz. 597 - - 18,14 Ar,
HInt. Rennbach, Parz. 382 - 10,16 Ar.

mit Quelle Parz. 383 - - 40,74 Ar.
Preis nach Ueberelnlrunst. Näheres durch den Bevollmächtigten

A . Willmau » , Stullgart - U , Königstr . öS, ll.

Hai »« luicft in Lirkeukelä rüeäerKelssseu

Or . Helmut LppiuKer

Sprechstunden : 9- 1. Z- 7 Ohr 6 ->hnh ° ss«r. ZS
Lrmstsgs : 9—2 Ohr

Gruudftüü
zur Erstellung eines Wochenendhauses, zirka 600 qm grotz,
zu Kausen gesucht.
Angeb. mit Preis unter Nr. 236 an den Verlag ds. Blattes.

^srrksn , 8Li»sgsri,
' Iküerkss usw.

in grober Auswahl

Omsrbeitungen u.RepsiL-
turen vreräen bei taäelloscr
Arbeit u.billigster Berech¬
nung kackm.ausgekükrt von

X»,I

Lekrempf
Pkorrlnsriu , V̂ sstlioks 22

Wso » ctienüv ier »?
Metsllbsulissten"'" """-Lisendsiiaen

SpranZer- uncl-r-ix-g , ,
VerkrevL- un6L̂ ubsLxe-kL'LienLabller-^rlikel—6!ekformen

RoüelsekUllen3.50. 8cMli1sc1nrke von
3.5S sa, K1näer-Lc!ii _ _

VkevLedit-MS—liodientrLSien
^VLrMetia5e1ien—kückenwLL^en .

6e1lNcLS8e1ten—L1ir!8ldLumstLriäs
>VeiterênrekunAei xedea Ikne»

meine äcksukenster

cu«!. LrikLL.
„Her Lirenkäncller"

IIl üUÜÜMIiff''«!
t4sirgsrLtrs6s S I

unä s»e, ä!e es weräen wollen, treuen sieb
über äie guten 8chneeverhältnis8e in unserem
Zkigebiet. Wenn Iknen noch irgenä etwas
teblt LU ihrer 8ki - ^ usrüstung  kommen
Lie ru

SklI -iitsIoL  verianxeo

^7 t,cc>p0t.OS77r- Sfo/rrttSz«
an äsr wichtigen Lcks

Ikr ruverlSsriger LKIberster

^isiknscktr-
OsrcksnksiAksl

k v r K i» s t» « n : kür b« 3 «rcksn:

Lintenreug Linklebeslbums
l.e6esm3ppcken Sinsckrsibsbllcker
ffiMseclsrftaiier Kockbücftei-

kkiespspier in ViLitenksi'ien
sckLnsr/ioskälii'ung Lckreibetuis

L , hßeek ' reks AuekksnrßßuKS
Usuvndürg.

Hü«- - lirW«ililr
Marke: Hühner, Geipel u. a
sllr Klub, Spoit und Haus.

IlSlkkN Gelbling. Gabla.
Seifert.

und Zubehör, Git»
tarrea, Blockflöten Schall-
platten und Koffer. Apparatr,
Trommeln und Pfeifen

finden Eie alles in reicher Aus
wähl im

V4uristl »sus

kicüsrel
Pforzheim. Zerrennerstr. II.

l?ür V̂ eiknachten
empfehle ich meine prlms
Pot - unck tVolS « oI «v

Hpolokooetluog Latisueto,
ttouondvep , leleton 401.

pkorrheim, LräansplstL.



Amtlich«
Schätzung v,

S1.OKt. IS3S:

j

5000.— RM.

Zwangs-Versteigerung.
I. Zum Zweck« der Aushebung der Gemeinschaft, di- in Ansehung

der aus Markung Bieselsbergb-legenen. im Grundbuch oon Btesels.
?>-kt tk Abt I Nr. 1 und2, sowie Hest 18, Abt. I Nr. 1—S,

jÜr̂Zeit-der Eintragung de, Verstrigerungsorrmerk» (S. Noo. 1S3S)
Zuf den Namen des

Robert Theurer,  Goldarbeiters und Rößleswlrts in
Bieselsbergu. seiner2. Ehefrau Wilhelmine. geb. Oertel.

— Gesamtgut der Errungensch.Gem. BGB —
eingetragenen Grundstücke:

Abgetettt« Hälft« a«:
Geb. 8: - Die Wirtschaft zum , RWe « - Wohn-

haus. Backofen. Schweinstall. unten im Vors am
Kraftengäßle, 2 a 86 qm,
(Hofraum bei Geb. Nr. S unten)

Unabgeteilte Hälfte an:
Geb. S: Scheuer mit Durchfahrt. Streuschopf. Wagen-

remis« und Hosraum, unten im Dorf, nämlich
Scheuer 1 a 11 qm.
Durchfahrt 44 am
Streuschopf 88 qm.

Sb: Wagenremise 79 qm,
Hosraum S » 05 qm.
(letzterer mit Geb. Nr. 8, Sn, Sb gemeinschaftlich)

zus. 7 L 77 qm,
Ganz:

Geb. 8: Saal, Abort, Hofraum, unten im Dorf,
1 s 47 qm,

Sn: Laubhiilte, unten im Dorf,
(Hosraum bei Geb. Nr. Sj IS qm,

275/6: Wieseu. Mauer»n Hauswiesen, 18a 71 qm,
27S/S: Gras u. Baumgarten und unbeständ Weg

in Hausgärten, 22 a 25 qm
P. 275/7: Acker, Laudgebiisch und unbeständ. Weg,

der Haus-cker, 1 da 31 a 73 qm
besteht, sollen diese Grundstücke am

Mittwoch den 22. Januar 1S36, nachmittag« 2 Uhr
auf dem Rathaus in Bieselsberg

versteigert werden.
Il Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch

von Wiidbad. Heft 15 Abt. l Nr. 7 und8, zur Zeit der Eintragung
des Verstetgrrungsvermerks(15. Oktober 1935) auf

Karl Kraus,  Architekt In Wtldbad
eingetragenen Grundstücke der Markung Wiidbad:

Unabgeteilte Hälfte an:
Laienbergstraße 39: Wohnhaus, Staffel u. Hofraum

Löwenbergstraße,
zusammen2 a 54 qm

Parz. Nr. 723: Wiese in langen Wiesen 13a 33 qm
am Freitag den 24. Januar 1936. nachmittagsS Uhr

auf dem Rathaus in Wtldbad(Notariat)
versteigert werden.

Es ergeht die  Aufforderung . Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Ventemerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerunaserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Neuenbürg, den5. Dezember 1935.
Kommissär: Bezkksnviar Kletr.

800.- RM.

800.— RM.

2000 .- RM.

Amtl. Schätzung
vom 18. 11. 193S

10000.—RM
300- RM.

W. Forstamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
betr. Holzschleifen und Benütze« der Wege in den Staats « «nd

Gemeindewaldnngen- es Kreises Neuenbürg.
1. Das Schleifen von Holz auf chauffierten Wegen ist nur

bei guter Schneebahn und mittels Schleifkarren gestattet.
2. Auf den übrigen Wegen darf Holz jederzeit geschleift

werden, jedoch ist stets ein Schleifkarren zu benützen. Dabei ist
das Holz abzukanten und so aufzuhängen, daß Wege und
Wasserfallen keinen Schaden nehmen.

3. Vor Schleifen und Anrücken von Holz in Beständen
mit Naturverjüngung oder Pflanzung ist die Weisung des zu¬
ständigen Forstamts einzuholen und dieser Folge zu leisten.

4. Sämtliche zur Holzabfuhr benützten Wagen und Karren
muffen mit guten Bremsvorrichtungen versehen sein.

5. Zuwiderhandlungen werden gern. Art . 25 Ziff. 1 des
Forstvouz.-Ges. bestraft.

Neuenbürg, den 6. Dezember 1935.
Amtsanwalt f. F. R. S .r Uhl.

Amtsgericht Neuenbürg.
Konkurs-Verfahren.

Ueber den Nachlaß des am 21. Oktober verstorbenen Metz¬
germeisters Karl Silbereisen  in Neuenbürg ist am 3.
Dezember 1935. nachmittags 6 Uhr 30, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Rechtsanwalt Dr . Grieb in Neuenbürg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis 31. Januar 1936 bei dem
Gericht anzumelden.

Termin zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glänbigerausschussesund eintreten¬
denfalls über die in KH 132 und 134 KO. bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen

Dienstag den 11. Februar 1986, nachmittags8 Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an die Erben zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Be¬
sitz der Sache und von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis 18. Januar 1936 Anzeige zu machen.

Amtsgericht.

Vo «> » » - ck n I o
black schwerem lleicksn ist deute krük V,7 Udr meine

liebe brau, unsere gute , 1reubesorgte 5/lutter, lockter,
Zcdwiegertockter , Schwester , Schwägerin unck Tante

ged. ftomelscd
im Mer von 38'/, fahren sankt entscklaken.

In tieker Trauer:
Oer Ostte : ^ ciolk 8ctianr mit

Wilckdack, cken6. versmber 1935.

Leerckigung: Sonntag cken8. verembsr 1S3S, nackm.
2 Ukr, alter Lrieckkok.

Lnrk lästerte,  cken 7. Oereinber 1953.

Tür ckie Leweise herrlicher Teilnahme sn cken» schwe¬
re» Verluste unseres licken Lntscklskenen

Mod kneüriod Llsider
sagen wir aut ckiesem Wege unseren herrlichen Dank.
Insbcsonckere cksnken wir kur ckie trostreichen Worte ckes
Herrn kkarrers, sowie ckem Ki leger-Verein, cker Oipser-
unck Stukkateur -Innung kür Xranrnieckerlegung u. Lkren-
kereugung , auch ckem dlusik -Verein, sowie allen ckenen,
ckie»kn ru seiner letrten Ruhestätte begleiteten.

Oie trsuernäea Hinterbliebenen

tn jeder Größe und Preislage
SListöcke, Bindungen, Skiwachs
empfiehlt

Albert Wacker,
Wagnermeister, Dobel.

Kolm - Mler

vom

7«vet«»-8eIi»elUr
pkorrbsim , neben Oka,
2errennerstraLs 2.

Ahr Merhrrachtsgebkck
Kaufen Sie am günstigsten und preiswert in den Bäckereien.
Erprobte Mehle bekommen Sie am besten bei Ihrem Bäcker.

Vöüerinmmg küe den Kreis Neuenbürg.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Ztoangsvollstreckungsollen die auf Mar¬

kung Birkenfeld belesenen, im Grundbuch von Birkenfeld, Heft
837, Abt. l Nr . 19. 20, 23, 25, 26, 30- 32, 43, 46 und 47, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Namen des nun verstorbenen

Friedrich Oelschläger,  Bärenwirt in Birkenfeld,
eingetragenen Grundstücke , _ _ ^

- Geo. Nr . 65 Hauptstraße 4 a 50 qm Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit Nebengebäuden und Hosraum, das Gasthaus
zum „Bären"  mit „dinglicher Schildwirtschaftsgerechtig¬
keit", amtliche Schätzung v. 21. 11. 35:

15 000.— RM.
! Parz , Nr . 4739: 7 3 23 qm Wiese im Otterbusch 150.— RM.

4752: 8 3 64 qm Wiese daselbst 170.— RM.
4782.2: 9 a 92 qm Wiese daselbst 220.— RM.

4754: 6 z 68 qm Wiese daselbst 140.- RM.
4755: 6 3 47 qm Wiese daselbst 140— RM.
1591: 5 3 01 qm Baumwiesen in

—Reu tw lesen 400.— RM.
5662: 3 3 64 qm Acker hinter dem

Birkle 100.- RM.
443: 3 3 43 qm Baumacker in

Eichelgärten 170.— RM.
702: 5 3 73 qm Acker in der

Wachholderreut 150.— RM.
1062: 16 3 24 qm Baumacker im

Gäßlesfeld 1600.- RM.
am Samstag den 1. Februar 1936, vormittags 19 Uhr,

' auf dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 6. Februar 1932 und

21. November 1935 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und
Wenn her Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, wid
rigensalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegensiehendes
Recht haben, werden ansgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens yerbcizuführen, widrigenfalls für das Reckt der Ver-
steigerunnserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur een
Termin statt.

Birkrnfelö, den 3. Dezember 1935.
Kommissär: Bszrrksnotar gez. DoPffel.

s« . SrMMbeit-Me NeveMrg.
Am 7. Januar 1936 beginnt ein neuer Kurs für Wäsche-.

Kleidernähcn und Sticken. Anmeldungen werden am nächsten
Mittwoch und Donnerstag nachmittag von 2—6 Uhr in der
Schule (Ev. Gemeindehaus) entgegengenommen.

Zugleich wird ans die am 12. 12., nachmittags von 2 bis
6 Uhr, stattfindende kleine Schulausstellung im Saale de
Franenarbeitsschnle aufmerksam gemacht.

Di« Schulleitung.

MMmiMe MMMdWbM
klnctsn 81s ln srLssisr ^ uswaNI ru bllllssisn kwslssn Me

Imeo MMse mul LliMa
Herren V-interulster . 75 - 65.- 52.» 40.- 30.-
täsrengo -ftsIetotL m.Zsmtkr. 75.- 65,- 55.- 39.-
kerrsn -ftnrllg « . 75.» 65.- 55.- 48,- 40.- 30.-
Lport -llnrüge . . . . 48 .- 45.- 39.- 35.- 28.-
Knicksrdocker . . 12.50 11.50 9.50 8 - 6.50
Zweiten kosen . 21.- 16 50 15.- 12.- 9.50 7.-
Lckl-klnrilgs . 48.- 42.- 39.- 35.- 22-
Lckl-kossn t. Ham. u. Kien. 18 - 16.50 12 - 10.50

Xnsben-täSnIel
Knsben-ftnrilgs
Lckl-ftnrügs . .
Zcki- ttoren . .
ttnickerdoc ! er .
Kniehosen w scd« rrr i-wun, grau
in slien strelslsgen

29.- 25.- 18 - 15.- 12.- 9.-
25.- 22 - 18.- 15.- 12.-
. . . 24 - 20.- 15. 12 -
. 910 7.60 7.10
. . . . 7 .- 6.- 5.- 4.50

klstte llWsMev 32.- LS.- LS.- LI- 1».- lk.- 1V.SS
IKIsni ' SnsIoISs In allen Preislagen

3.V. Mtek»lese« an» «illlekkMii ns«d Vottvksikt
0770

starstrerss 17 gegenüber
sirisst-Ksits

pkorrkekm

ickrat̂ F,

PkorrkSim
Va8 kackZegekätt
k. Vameotagerien-
Kotter - L.e6er-varea

keke 2errenver - u.
Vsum8lraÜe

WttszMMs
«Hs nickt viel kosten

llsttsewürmer scd.V.IN,2 70-n
8okrrkl88en . 0.88 ->n
81iMIki88SNMo!t , 2.70 sn
8cdIummvnMki, .. „ IM -m
S«t.8vi>lskckevicell,. .. 180 -n
«srm .vütvkdklt. .. 1185 sn
ücdöii. Revvüeetz , „ 18.- an
Llsg. Osuvvnäevilsii.
m. §ut , Osun .iWZ . sck .v .^ . s4 . /a sn
«oü . Lvtt8teUvii .. 15.- NN
krgkt . 8ettcouek68 „ 12.50 -»
packmSnnisck sortieries l.nxer In

Lkltkeäeiu, Vsuoen, Inlett8 u-
Nslkslrevirvll ! kwunnscliattunx.

unä ^ukardeitunsen
. . . unä kür Lrautleule blncl
„2slstt1a ' - tzäatrarasn

lm t„ln<Ientik>k, an der Huerbrücke
fvrnsprsckvr 27LÜ

,,V«r bei Settvn-Vslk ksutt,

SM. Irasemrbeitrschvle Wildbad.
Die Anmeldungen für die am 7. Januar 1936 beginnenden

Tages- und Abendkurse in Wäschenahen. Kleidrrnähen unö
Sticken werden möglichst sofort oder bis Ä . Dezember erbeten.

Die Schulleitung.

un«>Ass!
Waisenkauspl . Kr.8 PDvrrtKvilN Lernsprecker 3532.

inslallalionen

^enlrslksirllng . kaös - ll .loilsilen-

^inricktungen , Reparaturen unö

tteueinricktungen

e

Irr „EazlSler' dthnrsck den Bezirk!
Seine Macht erstreckt sich aus Politik, Unterhaltung,Heimatdienst
und alle Dinge des täglichen Lebens. Er besitzt auch die Macht,
Ihrem Geschäft zum Aufschwung zu verhelfen.
Inserieren Sie daher im „Enztäler".



Aus dem Heimatgebiet
Radfahrer Achtung!

Es wird, wie uns die zuständige Stelle
mitteilt , von Radfahrern immer noch nicht
genügend beachtet, daß Personen, also auch
Kinder, nur auf besonderen Sitzplätzen auf
Fahrrädern befördert werden dürfen. Dabei
Müssen diese Sitzplätze so angebracht sein, datz
der Radfahrer in der Lenkung seines Fahr¬
zeugs nicht behindert ist. Es ist also verboten
und strafbar, Personen auf den Rahmendem
aufsttzen zu lassen oder auf dem Aufsteigsporn
stehend zu befördern.

Sodann findet man immer wieder die Un¬
sitte, daß Radfahrer auf ähren Fahrzeugen
größere Gegenstände befördern, durch die der
übrige Verkehr belästigt und der Fahrer selbst
in der Führung seines Fahrzeugs behindert
wird. So ist ausdrücklich untersagt, unge¬
schützte Sensen oder ähnliche Werkzeuge auf
Fahrrädern mitzusührcn. Auch das Ziehen
und Schieben von Handwagen und das Füh¬
ren von Pferden und Vieh von fahrenden
Fahrrädern aus ist verboten.

Auch der besonders bei Jugendlichen zu
beobachtende Unfug des Freihändigfahrens
kann im Interesse der Sicherheit des Verkehrs
nicht mehr geduldet werden. Dasselbe gilt
für das Anhängen der Radfahrer an andere
Fahrzeuge.

Schließlich besteht besonderer Anlaß, darauf
hinznweisen, daß Radfahrer auf den Straßen
nicht nebeneinander fahren dürfen, wenn
sonst der übrige Verkehr behindert werden
würde oder wenn ein Ausweichen oder Neber-
holtwerden bevorstehen kann. Da dies auf
verkehrsreicherenStraßen fast immer der Fall
ist, empfiehlt es sich für zusammen fahrende
Radfahrer, unter solchen Umständen stets ein¬
zeln hintereinander zu fahren.

Wenn die Radfahrer diese unsere Ver¬
kehrsregeln beachten, dann werden auch die
Klagen des Kraftverkehrs, daß der Radfahrer
das häufigste und gefährlichste Hindernis auf
der Landstraße sei, in Bälde verstummen.

ilnö kkr dreimal Einlovl
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät¬

ten- und Veherbergunasgewerbe teilt keinen
Milglievern mit. daß stir den dritten Ein-
topk-§ onntag am kt, Dezember folgende drei
E i n >o p t g e r i cht e kür die Gaststätten
vorgesthneben und: 1. Weiße Bohnen mit
Wurst- oder Speckeinlage: 2. Brühkartofseln
mH Rindsteikch: 3. Gemuketops mit Knödel.

Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt
nur kür Gaststätten.  Ten Hausfrauen
blewt die Wahl ihrer Eintopfgerichte selbst
überlassen.

AmdmrksaMit
auf den Weihnachtstisch!

Eine Fülle von Schwierigkeiten hatte es bis¬
her verhindert, datz viel Handwerksarbeitauf
den Weihnachtstisch kam. Weihnachten war für
die meisten Handwerker kein Fest ungetrübter
Freude, weil für sie gerade die letzten Monate
des Jahres schlechten Geschäftsgang zu bringen
pflegten. Die Welle der Weihnachtsaufträge
flutete im wesentlichen an dem kleinen und
mittleren Handwerksbetrieb vorbei und be¬
fruchtete andere Gebiete der Wirtschaft.

Darum hat der Reichssland des Deutschen
Handwerks in diesem Jahre angefangen, hier
Abhilfe zu schaffen. Eines der Mittel, das
Handwerk in den Wcihnachtsgeschäftsgang ein¬
zuschalten, ist der W e i' h n a ch't s 'g u t -
schein für Handwerksarbeit.  Man
wird in den Papierhandlungen, bei den Hand-
werklichen Dienststellen und bei den Hand¬
werksmeistern künstlerisch ausgestattete Gut¬
scheine erhalten. Den ausgesiiilten Gutschein
legt der Schenkende statt einer Handwerkslei.
stung uu, den Weihnachtstisch. Diese für Hand-
werksarbeit neuartige Form des Schenkens
dürfte großen Anklang finden.

Infolge des gestrigen Schneefalls sind die
Straßen und Gehwege teilweise stark vereist,
sodaß beim Gehen und Fahren größte Vor¬
sicht geboten ist. Hausbesitzer seien an die ge¬
setzlich vorgeschriebene Streupflicht auf ihrem
Grundstück erinnert . — Der erste Schnee im
Advent hat natürlich auch gleich die Winter¬
sportler auf den Plan gerufen. Sie können
es kaum erwarten, bis sie zum Wochenende
dem wunderschönen Skisport huldigen kön¬
nen. Plätze wie Dobel, Wildbad, Sommer¬
berg, Grünhütte , Kaltenbronn, Schömberg
sind in Erwartung der ersten Skisportlcr.
Von Pforzheim, Stuttgart , Karlsruhe und
andern Plätzen ans fahren heute und morgen
Omnibusse. Reichsbahn und Reichspost haben
gleichfalls Vorkehrungen für das erste winter-
sportliche Wochenende getroffen.

Morgen ist der „Kupferne", der erste
Sonntag vor Weihnachten, wo die Geschäfte
bis nachmittags 6 Uhr offen sind. Einkaufs¬
gelegenheit ist also geboten und in unserer
heutigen Ausgabe empfiehlt sich die Geschäfts¬
welt. Wir bitten unsere Leser, die Anzeigen
recht aufmerksam zu lesen. Denn bevor man
seine Einkäufe tätigt , informiert man sich im
Anzeigenteil des Heimatblattes.

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hielt
am Mittwoch abend in der „Linde" eine Ver¬
sammlung ab, die seitens der Calmbacher und
Wildbader Mitglieder gut besucht war. Den
Vorsitz führte Kreisgruppenleiter Plap¬
pert . Dr . Schubert  sprach in aufschluß¬
reichem Sinn über wichtige Fragen und Auf¬
gaben, die den Einzelhandel angehen und nur
dann richtig erfaßt und zur Durchführung
gebracht werden, wenn sie betrachtet werden
vom Standpunkt nationalsozialistischer Wirt-
schaftsaufsafsung aus , wo der Grundsatz gilt:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Anschließend
an die Ausführungen des Redners fand eine
Anssprache statt, wobei verschiedene Fragen
zur Erörterung kamen.

Gestern ist der älteste Einwohner von
Wildbad und der älteste Mann und Hand¬
werker des Kreisgebietes Neuenbürg, Alt-
Schneidermeister Friedrich Treiber,  ge¬
storben. Im Juli ds. Js . vollendete er noch
in beachtlicher Frische sein 95. Lebensjahr.
Mit ihm ist ein Stück Alt -Wildbad dahin-
gcgangen.

Musikschule Armbrust, Wildbad. Im
Mufiksaale der Wilhelmschule hatte Herr
Armbrust  seine Schüler und Schülerinnen
zu einem musikalischen Wettkampf versam¬
melt. Der Zuhörer merkte gleich, daß das
Spiel und Zusammenspiel von einem frischen
wagemutigen Geist beherrscht war. Die Sckar
exerzierte denn auch sehr unbekümmert. Es
aab teilweise schöne Leistungen, die vielen
Beifall fanden. Diejenigen, denen ab und zu
eine Note unter den Flügel fiel, wurden von
Hauptlehrer P ßa u in launigster Weise ange¬
spornt. Er drückte mit Recht im Namen der
Anwesenden den kleinen Künstlern sowie
Herrn Armbrust den vollen Dank für das Ge¬
l-Mete ans . Ein Trio , gespielt von den
Herren Wendt, Trippner und Armbrust,
führte auf die Höhen der Kunst und wurde
mit hwrlickem Dank quittiert.

Am Abend vor dem 1. Advent hatte die
NS -Frauenschaft Ealmbach in den Gasthof
zum „Bahnhof" zu einem Familienabend ein¬
geladen, der zugleich der letzte W"rbeabend
war . Galt es doch noch einmal mit aller Kraft
die Frauen , die sich bis setzt immer noch nickt

Goltesdienttanzeigec
Evang. Landeskirche

2. Advent de« 8. Dezember 1935

Neuenbürg. Ist Uhr Predigt (Röm. 11, 7
bis 12; Lied 136). 11 Uhr Kinderkirche. )42
Uhr Christenlehre (Töchter). Dienstag 8 Uhr
abends Lichtbildervortrag „Auf den Spuren
Jesu ". Bibelstunde fällt aus.

Waldrennach. Mittwoch abends 8p» Uhr
Bibelstunde.

Wildbad. 9.45 Predigt : Missionar Stahl.
11 Uhr Kindergottesdienst (Taufe). 1 Uhr
Christenlehre (Töchter) : Missionar .Stahl - 5
Uhr Bibelstunde: Stadtvikar Hahn. 8 Uhr
Abend für die Mütter der Kleinkind"rschüler
im Gemeindehaus. Dienstag 8 Uhr Männer¬
abend im Gemeindesaal mit Vortrag über
Bismarcks Glaubensbekenntnis. Donnerstag
8 Uhr Bibelleseabend für Männer u. Frauen.

Sprollenhaus . 9.45 Uhr Predigt und
Abendmahlsfeier: Stadtvfarrer Dauber.

Hrrrcnalb . 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text: Röm. 14. 7—12; Lied
Nr . 139). 11 Uhr Taufe und Kindergattes¬
dienst. Mittwoch. 11. Dez., 8 Uhr Bibelstunde
und Gemeindesingen.

Bernbach. )42 Uhr Predigt.
Birkenseld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).

19 Uhr Predigtgattesdienst . 11 Uhr Kinder¬
kirche. )48 Uhr Abendgottesdienst. Am Mitt¬
woch, 11. Dezember. 8 Uhr Bibelftunde
(Sonne ). Am Donnerstag , ID Dez., 8 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst
in Gräfenhausen : Vikar Kaul. )t10 Uhr
Beichte in Niebelsbach(Schule). 10 Uhr Pre¬
digtgattesdienst in Niebelsbach: Pf . Bauer.
11 Uhr HI. Abendmahl (Eheleute Niebelsbach)
in Niebelsbach. ^ 2 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter). Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde in
Niebelsbach (Schulest Mittwoch abend 8 Uhr
in Gräfenhansen (Kirche) Lichtbildervortrag
„Auf den Spuren Jesu ". Donnerstag abend
8 Uhr Bibel runde in Arnbach (Schule).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gotwsdienst in
Schömberg: Pfarrer Genfer. 10 Uhr Gottes¬
dienst und Abendmahl in Jgelsloch : Paro-
chialvikar Stumpfs . 11 Uhr Kinderkirche in
Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in Schwar¬
zenberg. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
in Schömberg. Donnerstag abend ^ 8 Uhr
Bibelstunde in Schwarzenberg. Freitag abend
^8 Uhr Bibelstundc in Oberlengenhardt.

zum Beitritt entschließen konnten, aufzufor¬
dern, Schüchternheit, Hemmungen usw. ir¬
gendwelcher Art auf die Seite zu schieben und
sich der einzigen Frauengemeinfchaft anzu¬
schließen, um im Sinne des Führers an dem
großen Hilfswerk für das notleidende deutsche
Volk mitzuwirken. Wohl war es in den letzten
Wochen gelungen, viele der noch zaudernden
Frauen der NS -Frauenschaft zuzuführen;
aber immer noch standen und stehen viele ab¬
seits. Der Ab-»nd wird ihnen gezeigt haben,
von welchem Geist die Veranstaltungen der
NS -Frauenschaft getragen sind. Zuerst emp¬
fing fröhliche Musik die zahlreich Zusammen¬
strömenden, dann hieß die Leiterin der
Frauenschaft die Gäste herzlich willkommen,
unter denen sich auch erfreulicherweise die
frühere Leiterin, Frau Amberger,  befand,
und bat sie, sich die paar Stunden einer ge¬
mütlichen Festesfreude hinzugeben, letzten
Endes aber den tieferen Zweck des Abends
nicht zu vergessen. Und nun folgten in rascher
Reihenfolge die verschiedenen Darbietungen,
zu deren Einübung eine wackere Anzahl der
Frauenschaftsmitglieder manchen Abend der
letzten Wochen geopfert hatte : Vorspruch,
Theateraufsührung, Gedicht, Vortrag , Gesang
der rührigen Singgruppe , gemeinsamer Ge¬
sang, Krabbelsack usw. Unsere Kreisleiterin
hatte es sich nicht nehmen lassen, trotzdem der
Abend ihr auch noch andere Verpflichtungen
anferlegt hatte, den vielen Frauen eindring¬
lich ans Herz zu legen, daß die Frauenschakt
mit dem 31. Dezember ihre Reihen schließt
und nur n"ck Mitglieder des BDM einrücken
können. „Möge es jede Frau bedenken", rief
sie aus , „daß einmal eine Zeit kommt, in der
sie— wenn sie sich jetzt, unberührt vom Geist
der neuen Zeit, zur Seite stellt — von ihrem
Kind oder ibrem Enkel gefragt wird : Ja
Mutter , Großmutter , w o bist du geblieben,
als der Führer die Frauen zu ihrer großen
Ausgabe im Dienst der Nation gerufen hat?"
Ihre zündenden Worte haben Wohl manche
Frau im Saal nachdmklich gemacht und wer¬
den ihre Wirkung nicht verfehlen. Mit einem
jubelnden Siegheil auf Deutschlands großen
Führer wurde der Abend beschlossen. L-

„Schweinemord von 1914" wird untersucht
Neichslandwirtschastsminister R. Walter

Tarr  4 hat einen Ausschuß zur Klärung
der Ursachen und Wirkungen des ..Schweine-

Evang. Sretkirchen
Bischö̂l. Methodistenkirche. Sonntag den

8. Dez. Predigtgottesdienste : Vorm. )410 U.:
Calmbach; 10 Uhr : Neuenbürg, Gräfenhau¬
sen; nachm. 2 Uhr : Arnbach, abends )L3 Uhr
Ottenhausen und Hofen. Wochenbibelstunden
nach der Regel.

Edanarl. Gemeinschaft „Grüner Wald"
Herrevach. Sonntag vorm. 9.15 Uhr: Pre¬
digt. Prediger Schwenk. Nachm. 2 Uhr:
Sternenbund . Nachm. 5 Uhr : Predigt . Pre¬
diger Schwenk. Donnerstag abends 8 Uhr:
Vortrag . Superintendent Maier.

Evaugel. Gemeinschaft„Ferienheim" Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9.30 Uhr: Predigt.
Prediger Wetzel. Nachm. 1 Uhr : Sonntags¬
schule. Nachm. 3 Uhr : Predigt . Prediger
Wetzel. Abends 8 Uhr : EvangelisationNvoc-
trag . Prediger Wetzel. Mittwoch abends
8 Uhr : Bibelftunde. Freitag abends 8 Uhr:
Juqenddieust.

Evangel. Gemeinschaft Birkenseld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
W?iß"r . 10 45 Uhr : Sonntagsschule. Abends
7.30 Uhr : Adventsfeier. Aufführung : „Das
Weiße Kleid". Mitwoch abends 8 Uhr : Bibel-
stunde. Donnerstag abds. 8 Uhr : Gern. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 8. Dez. (2. Adventssonntag)
Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesdienst. 6Uhr

abends Andacht. Am Mittwoch morgens 7)4
Uhr ist Rorate . Beichtgelegenheit ist Sams¬
tag abend von 5—7 Uhr,' Sonntag früh von
7 Uhr an. Hl. Kommunion: Sonntag früh
von )48 Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr;
Werktags während der hl. Messe.

Birkenseld. (Im Saal der Kleinkinder¬
schule in der Dietlingerstraße.) 10.30 Uhr
Predigt und Singmessc.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorbw ist Beichtgel"genheit.

Wildbad. 7)4 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe, Freitag 7)4 Uhr
Rorateamt . Beicht: Samstag nachmittag von
4 Uhr an , Sonntag in der Früh . Werktags
vor der hl. Messe. Kommunion : Sonn - und
Werktags vor und während der hl. Messe und
des Amtes.

Schömberg. 7L0 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt . Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beicktgelegenheit: Samstag:
3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : Vor der
Frühmesse. Vor dem Hauptgottesdienst ist ein
fremder Geistlicher im Beichtstuhl. Täglich
vor der hl. Messe.

Ortsgruppe Neuenbürg. Bezugnehmend
auf den im „Eintäler " vom 6. Dezember be¬
fohlenen Bereitschaftsdienst wird bekanntge¬
geben, daß die Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Neuenbürg zur Teilnahme verpacktet
sind. Der Ortsgruppenleiter.

Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte des Kreises Neuenbürg. Obwohl, wie
setzt bekannt kein dürfte, die monatlichen Ber-
mögensüberfichtenjeweils znm 5. an mich
Mznsenden find, fehlen immer noch einige
Ortsgruppen . Wer nach dem 10. spätestens
seine Vermögensübersichtnicht abgegeben hat,
Wird der Gauleitung gemeldet.

Der Kreisrevisor.
NSDAP OG. Schömberg. Die Mitglieder

der Ortsgruppe und ihrer Gliederungen weise
ich auf die Einladung der NS -Frauenschast
hin und fordere zu zahlreichem Besuch auf.

Der Ortsgruppenleiter.
Bereitschaft 3. Sonntag den 8. Dezember

1935 Bereitschaitsdienst für sämtliche Poli¬
tischen Leiter. Antreten Uhr am Schietz-
stand in Arnbach. Ab 9 Uhr Pistolenschießen
im Schießstand Arnbach.

Der Bereitschaftsleiter.

?!variel -ilmt « »mit

NS .-Frauenschaft
Deutsches Fraueawerk

RS.-Frauen-Gauamtsleitimg IS/35
Diejenigen Ortsgruppen und Lreise. die noch

Bücher für die WeihnachtSbuchspeude au die aus»
landsdeutjchen ssraueogruppen geben wollen, wer¬
ben gebeten, die Pakete so bald wie möglich an die
Gauamtsleitung. Stuttgart Reinsburgstratze IN.
einzuschicken. Ende nächster Woche mutz die Bücher¬
kiste unseres Gaues nach Berlin abgesandt werden.

NS -Fraueuschast Neuenbürg. Tie Abfahrt
der Spielschar mit der Sing - und Sprech¬
chorgruppe 18)4 Uhr ab Marktplatz am
Sonntag.

NS -Frauenschaft Wildbad. Am Mittwoch
den 11. Dezember ist Liebesgaben- «. Pfund-
spendcu-Sammlung für den Monat Dezem¬
ber. Die Sammlerinnen wollen sich nachmit¬
tags um 2 Uhr auf der Geschäftsstelleein-

Die Leitung.
Frauenschaft OG. Schömberg. Ich

warte restlose Beteiligung sämtl. Frauen-
schastsmitglieder an unserer Veranstaltung im
„Löwensaal" am Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Die Qrtsamtsleiterin.

?
Voraussichtlich« Witterung für Sonntag

und Montag: Zunächst aufheiternd und höch¬
stens noch vereinzelt Schneefall, besonders
im Süden, später von Westen her wieder zu¬
nehmende Bewölkung und erneut Nieder¬
schläge. zum Teil als Regen, Temperaturen
leicht ansteigend. Nachtfrost.

b.verembee IW . 8 Ukr

Srdireeverirvte
Wildbad-Sommerberg. —6,9 Grad, 17

Zentimeter Schneehöhe, 1 Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver , leicht bewölkt. Ski gut.

Grünhütte . —9,5 Grad , 20 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , klar. ' Ski gut.

Kaltenbronn . —11 Grad . 30 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , klar. Ski sehr gut.

Dübel. 19 Zentimeter Schneehöhe, Neu¬
schnee1 Zentimeter , Pulver , klares Wetter.
Teinperatur minus 8 Grad . Ski u. Rodel gut.

Schömberg. Schneehöhe 13 Zentimeter,
Pulver , minus 6 Grad , bedeckt. Ski und Rodel
sehr gut.

-̂-US)'"



EnzklSsierle. 5. Dez. Letzten Montag fand
im Gasthof zum „Waldhorn" eine Versamm¬
lung der Landwirte statt. Landwirtschaftsrat
Martini  und Diplomlandwirt Brügel-
Stuttgart konnten von Ortsbauernführer
Rentschler  begrüßt werden. Die beiden
Redner berichteten über die Maßnahmen, die
zur Bekämpfung des Kartoffelkrebses notwen¬
dig sind. Diese Krankheit sei dadurch gekenn¬
zeichnet, daß sich an den Augen der Knollen
mehr oder weniger große korallenförmige
oder blumenkohlartige Wucherungen bilden.
Als einzige wirksame Gegenmaßnahme gegen
die durch diese Krankheit verursachten Ernte¬
ausfälle sei der Anbau krebsfester Kartoffel¬
sorten in den verseuchten Gebieten notwendig.
An Hand eines lehrreichen Filmes konnte den
Anwesenden noch gezeigt werden, wie die
Maßnahmen der Bekämpfung einzuleiten
sind und wie durch Nichtbeachtungsolch gut¬
gemeinter Ratschläge großer Schaden für den
Landwirt entstehen kann. Bürgermeister
Schmid sprach den Rednern für die wich¬
tigen Ausführungen den Dank der zahlreich
Versammelten ans und wünschte, daß nun
bald die angeordneten Maßnahmen befolgt
Iverden. damit für die Landwirte nicht noch
größerer Schaden durch den Kartoffelkrebs
entsteh".

Loffenau. 2. Dez. Vom 18. bis 29. November
1935 fand hier auf Veranlassung der NS-
Frauenschaft ein Mütterschulungs -Lehrgang
über Gesundbeits- und häusliche Kranken¬
pflege statt. Der Kurs wurde geleitet von
einer Wanderlehrerin vom Gau Württem¬
berg. Es gehört zur Aufgabe einer guten
Hausfrau und Mutter , daß sie das Wichtigste
der Krankenp'lsge beherrscht und richtig an¬
zuwenden weiß. Daß diese Einsicht in un¬
serem Dorf vorhanden ist. beweist, daß an die¬
sem Kurs 28 Frauen und 15 Mädchen teil-
nahmen. Der Lehrgang brachte außer dem
theoretisch» Unterricht eine Fülle von prak¬
tischen Ratschlägen und Hebungen. Abend für
Abend folgt°n die Teilnehmerinnen mit größ¬
tem Interesse und reger Aufmerksamkeitden
Ausführungen u. Anleitungen der Schwester.
Am letzten Abend fand in dem von Frau
Fieg zur Verfügung gestellten Saal eine kleine
Schlußfeier statt, zu der sich auch eine Anzahl
Gäste eingefunden hatten. Lichtbild, Lied und
Gedicht umrahmten die Feier und bildeten
den Abschluß der arbeitsfrohen Abende. ll.

Calmbach. OA. Neuenbürg. 6. Dez. (Lang,
holzwagen stürzt in die Enz .)
Gestern abend fuhr ein schwer beladener
Langholzwagen beim „Anker" rückwärts die
Straße hinunter zum Sägewerk. Infolge
Glatteis kam ledoch der Wagen ins Rutschen
und stürzte mit dem Geländer in die Enz.
wo er mit den Rädern nach oben liegen
blieb. Fuhrmann und Pferde kamen wie
durch e>» Wunder mit dem Schrecken davon.

Pforzheim, 5. Dezember. (Pforzheim
im  W e i h u a cht s li  cht.) Unter dem Leit¬
wort „Pforzheim im Weih nachts-
l i cht" veranstalten Verkehrsvereinund Ein¬
zelhandel vom 5. bis 26. Dezember eine ge¬
meinschaftliche Werbung auf kultureller und
wirtschaftlicher Grundlage. - Ein vielseitiges
Veranstaltungsprogramm kultureller u. künst¬
lerischer Art wird geboten. Erstaufführungen
im Stadttheater, große Konzerte, Lieder- und
Bunte Abende, ein Dichterabend mit Ludwig
Finkh, eine große Ausstellung des Deutschen
Luftsportverbandes, eine Bauernkundgebung
des gesamten Kreises, sowie ein Vortrag des
weltbekannten schwedischen Forschungsreisen¬
den Sven Hedin verzeichnet die bunte Folge.
Die Psorzheimer Gesangvereine veranstalten
an den drei Samstagen öffentliches Weih-
nachtssingeu, während die Musikkapellen Sonn¬
tags Wechnachtskonzertc auf den Plätzen der
Stadt geben,

Calw, L. Dezember. (Möbeltrans¬
port verunglückt .) Auf der Straße
Calw —Pforzheim löste sich von einem mit
Möbeln beladenen Lastkraftwagen  aus
Oberschwandorf, Kreis Nagold, der Anhänger
und stürzte  die steile Böschung  zur
Nagold hinunter . Die für eine Heidelberger
Firma bestimmte Möbelladung,  ins¬
gesamt sieben Einrichtungen, wurde schwer
beschädigt.

Wegen UkeisüberMeMmg semsft
Wegen lleberschreitungderEier-

Höchstpreise  mußten in diesen Tagen
einige württ . Eierhändler von der Preis-
übcrwachungsstcllebeim Württ . Wirtschasts-
ministerium mit empfindlichen Geldstrafen
belegt werden.

Es wird auch in diesem Zusammenhang
nochmals ausdrücklich daraus hingewicsen,
daß Höchstprelsüberschreitungen in keiner
Weise geduldet und unnachsichtlich verfolgt
werden.

PsorzheimerStabttheater

Samstag , 7. Dez., abends 8 Uhr : „Die drei
Eisbären ".

Sonntag , 8. Dez., 16 Uhr : Kindervorstellung
(Erstaufführung) : „Schneeweißchen und
Rosenrot", ein lustiges Märchenspiel von
Hermann Stelter ; abends ^ 8 Uhr : „Die
Landstreicher", Operette in zwei Akten.

Eine Sv jährige Neuenbürgeein erzählt
Neuenbürg, 30. November.

Die im Jahr 1845 geborene, hier in der
Maienplatz-Siedlung wohnhafte Witwe Eli-
sabethe Laich , geb. Schneider, begeht am 8.
Dez. ihren 90. Geburtstag . In vollständiger
geistiger Frische ist sie noch in der Lage, trotz
ihrer Beschwerden im „Kreuz" und der ver¬
ringerten Sehkraft (auf einem Âuge ist sie
blind) und trotz ihrer Schwerhörigkeit ihre
häuslichen Arbeiten noch selbst zu verrichten.
Und man darf zu der hochbetagten Greisin
hineinsehen. Fein säuberlich und aufgeräumt
ist es in der behaglichen Wohnung unseres
Geburtstagskindes und nichts verrät , daß
hier eine 90-Jährige schaltet und waltet. Und
welch ausgezeichnetes Gedächtnis diese Ur¬
großmutter noch hat, das sehen wir im Fol¬
genden, das sie uns in anregender Weise er¬
zählte.

Mehrmals hielt sie inne, wenn sie von
ihrer Jugendzeit sprach und erklärte, es sei
ihr, wie wenn das alles noch garnicht lange
her sei.

Frau Laich ist in Neckarwestheim, OLeramt
Besigheim, geboren. In ihren Kinderjahren
hieß dieser Ort noch Kalten/Westen. Die Um¬
taufe in den heutigen Ortsnamen ist damals
vorgenommen worden, weil der weinbautrei-
benden Gemeinde dieser ursprüngliche Name
nicht günstig war. Wo „kalt" zu lesen war,
konnte der Wein nicht gut sein. Der neue
Ortsnamen hat 86V Gulden gekostet.

Sie war von vier Geschwistern, zwei
Buben und zw"i Mädchen, das zweitjüngste
und hat ihre Mutter nicht gekannt, da diese
sehr früh gestorben ist. Ihr Vater war ein
Leineweber. D"r Webstubl stand in der Stube
und das Spulschiffchen flog den ganzen Tag
hin und her. So war es kein Wunder , daß
die kleinen Weberkinder schon frühe bei allen
Hans- und Feldgeschäften tüchtig Hand an-
legen mußten.

Von ihren Geschwistern lebt heute keines
mehr. Einer ihrer Brüder ist nach Amerika
ansgewandert . Nach langen Verst' chen, mit
ihm in Verbindung zu kommen, ist damals
ein Schreiben mit drei amtlichen Siegeln von
Amerika zurückgekommen mit dem Vermerk:
„Familie ausgestorben".

Der andere Bruder ist beim Holzfällen
schwer verunglückt und nach langer Leidens¬
zeit endlich als Vater von acht Kindern ge¬
storben. Ihre Schwester wurde auch nicht alt.

Lebhaft erzählte nun unser Geburtstags¬
kind, wie sie von der Schule weg dauernd bei
fremden Leuten im Dienst gestanden ist. Bei
einem Bauern in Reutlingen, der neun Stück

Vieh hatte, ist sie lange Jahre gewesen und
der Jahreslohn betrug damals 26 Gulden.
Trotz dieser mageren Entlohnung hatte sie es
fertiggebracht, durch Sparsamkeit und Be¬
scheidenheit das sauer verdiente Geld zu einer
netten Aussteuer zur Hochzeit in ihrem 30.
Fahre zusammenzuhalten. Mit besonderer
Betonung fährt sie fort , daß man damals in
einfacher Kleidung auch ohne das „Mode¬
zeug" sauber und schön gewesen sei.

Ihr Mann , den sie 1873 heiratete, war
Schlosser in der Maschinenfabrik Eßlingen.
Im Jahr 1882 zogen sie mit ihren drei Kin¬
dern hierher auf das Rotenbach-Sägewerk,
wo sie bis zum Tode des Mannes im Jahr
1912 wohnten. Eine Blutvergiftung am Fuße
war die Ursache ihres, wie sie sagte, frühen
Witwenstandes. Von ihren drei Kindern lebt
nur noch ein Sohn.

In ihrem langen Leben hat das alte Müt¬
terchen allerhand mitzumachen gehabt. Sie
stand schon vor manchem offenen Grab , hat
Krankheiten und Körperschäden aller Art aus¬
gehalten, schwere Kopfgrippen, Darmbruch
Krampfhusten machten zeitweise Krankenhaus¬
behandlung notwendig und trotz alledem ist
sie heute munter und freut sich, daß sie den
90. Geburtstag erleben durfte.

Ihre Rente von 38 Mark weiß sie weise
einzuteilen und bestreitet davon selbst die
Wohnungsmiete mit 12 Mark. Freudig und
dankbar erwähnt sie, daß ihr durch die Ein¬
richtungen der jetzigen Regierung (Winter¬
hilfswerk und NSV ) sehr angenehm unter die
Arme gegriffen wird und die Spenden in
Kohlen, Kartoffeln, Lebensmitteln usw. ihr
das sonst kärgliche Leben erleichtern.

Die meisten Sachen für ihre kleinen Be¬
dürfnisse holt sie sich noch selber in den
Läden im Städtle , ebenso ihre Rente im Rat¬
haus und auf der Post. Mit bewunderns¬
werter Energie bringt sie noch ihre alten
Beine dahin, wo sie will, wenn sie auch der
weite Weg oft hart ankommt. Dankbar ist
sie hilfsbereiten Personen in Haus und Nach¬
barschaft und oft glänzt eine Freudenträne
in den Augen des alten Mütterleins als
guter Edelstein in das Herz eines helfenden
Mitmenschen.

Leider, sagt sie, könne sie sich keine Zeitung
mehr leisten. Der „Enztäler " ist ihr viele
lange Jahre ein lieber Begleiter gewesen und
heute noch greift sie gierig nach dem lieben
Amtsblatt . Was sie heute am meisten inter¬
essiert, das sind die Todesanzeigen. Sind
dann Personen darunter , die sie kannte, dann
entschlüpft es den alten Lippen: „Warum
auch, alle sind jünger wie ich."

Humor des Schwaveulaudes
Schwabenland und Humor gehören zu¬

sammen. So wenig man dem Vogel die Flü¬
gel stutzen darf, so wenig darf man dem
Schwaben seinen Humor nehmen. Ohne ihren
Humor hätten die Schwaben im Lauf der
Geschichte nichts leisten können. Für den
Schwaben ist Humor die Kunst, das Leben
mit seinen Schwierigkeiten zu meistern. Wer
Humor hat, fährt auf Federn, mag sein Le¬
bensfuhrwerk noch so sehr erschüttert werden.
Viel Lebensweisheit ist in jenem Satz ent¬
halten : „Freu dich über jeden Dreck und setz
dich über alles weg". Schon bei den alten
Römern galt der Grundsatz: Und wenn die
Welt in Trümmer kracht, der Mutige setzt sich
drauf und lacht.

Der schwäbische Humor liebt das Plastische
und das Anschauliche. Er schreckt auch Var
Kraftausdrücken und Uebertreibungen nicht
zurück. Das Hänseln, das Necken, das Foppen
liegt dem Schwaben nun einmal im Blut.
Wenn vom schwäbischen Volkshumor die
Rede ist, dann darf man nicht bloß an banale
Spaßmacherei denken, muß sich vielmehr da¬
rüber klar sein, daß im Volkshumar ein be¬
deutsames Stück lebendigen Volksgemein¬
schaftswissens zur Offenbarung kommt. Da¬
mit berührt sich der hohe ethische Gehalt, der
in vieler Hinsicht dem Volkshumor eigen ist.

Wenn im Schwabenland ein Büble nicht
arbeiten will, dann erzählt man ihm die Ge¬
schichte von jenem Büble, das Gänse hüten
sollte. Die Mutter sagte: „Du brauchst nur
dazu hinliegen." Darauf sagt das Büble wei¬
nend und abweisend: „Ich möchte lieber gar
nichts tun als nur hinliegen."

Der Handwerksmann in der Kleinstadt hat
jeden Tag seine Sorgen und Arbeit. Nicht als
Normalfall, sondern als Gewissenserforschung
wird jenes Geschichtlein erzählt von einem
Handwerker einer Kleinstadt, der gern in
einer Weinstube seinen Frühschoppen trank
und dabei sagte: „Wenn ich am Morgen
zwei Viertel Wein getrunken habe, dann
schmeckt mir den ganzen Tag keine Arbeit
mehr."

Welche Originale hat cs unter den schwä¬
bischen Gastwirten schon gegeben. Ein Gast¬
wirt machte die Beobachtung, daß vornehme
Leute Helles Bier trinken, während das
schlichte Volk dunkles Bier bevorzugte. Als'
ein neuer Gast in die Stube kam, fragte der
Gastwirt : „Trinken Sie Helles Bier oder
säufst Du dunkles?" Ein schwäbisches Ori¬
ginal von echtem Schrot und Korn war der
aus Warthausen gebürtige Bärenwirt Anton

Römer in Sigmaringen , genannt der „Set-
tig", der in der gleichen Stadt lebte wie Jo¬
hann Georg Holderried, genannt „Der Lum¬
pendunkerle" Er und kein anderer war es,
der kurz nach der Abtretung Hohenzollerns
an Preußen im Jahr 1852 die drei Mitglieder
einer preußischen Regierungskommission in
das preußische Dorf Burgau zu fahren hatte.
Das Fuhrwerk fuhr gerade an Riedlingen
vorbei, als einer der Herren fragte, ob die
Sigmaringer gerne preußisch seien? „Ja¬
wohl", antwortete der Kutscher, „sehr gerne,
aber dene Kaibe-Koge Riedlinger täte mirs
au gunne !"

Daß Eheleute einander in Liebe und Hoch¬
achtung zugetan sein sollen, daß eine Kraft,
bocherhaben über wirtschaftlichen Rechnungen,
sie zusammengeführt hat, ist auch im Schwa¬
benland eine selbstverständliche Sache. Wiede¬
rum nicht als Musterbeispiel, sondern eher
als Gewissenserforschungvon der negativen
Seite her hat deshalb das folgende Geschicht-
lein zu gelten : Ein junger Schwabe wird von
einem Freund zu seiner netten jungen Frau
beglückwünscht. Trocken antwortete er : „Wa¬
rum hätt i net a netts Mädle nehma solle,
a fchöna frißt it meh als a wüesta." In die¬
sem Zusammenhang sei auch jener klassische
Ausspruch eines Schwaben erwähnt : „Im
Schwobaland send alle Mädla schö, aus-
gnomma die wüste."

Im Wald war ein Holzmacher von einer
Tanne erschlagen worden und war sofort tot.
Beim Leichcntrunk sagte die Witwe: „Ich be¬
komm jetzt 5000 Mark. Der „Unfall" wird
diese Summe -bezahlen." Einer der anderen
Holzmachersfrauen blieb bei diesem Wort bei¬
nahe der Bissen im Mund stecken und im Ton
größter Entrüstung sagte sie: „Und mein.
Esel springt davon!" — Eine andere Witwe
stand bei der Beerdigung am Grabe ihres
Mannes . Ihre Schwester zupfte sie am Kleid
und sagte: „Do drübe steht einer, das wäre
wieder ein Mann für dich." Drauf sagte die
„trauernde" Witwe in aller Stille : „Du hast
ganz recht, ich habe das gleiche auch schon ge-
gedacht."

Junge Menschen sehen vor der Hochzeit
den Himmel voller Rosen und Baßgeigen. In
späteren Jahren kommt mehr die nüchterne
Prosa des Lebens zur Geltung und Aus¬
wirkung. Im schwäbischen Volkshumor findet
diese Tatsache folgende Formulierung : „Vor
der Hochzeit sagt man „Mulle", nachher sagt
man „Katz". — Ein Ehemann kam abends
etwa- „überbelichtet" nach Hause. Die Frau,

welche schon im Bett lag, macht ihm bittere
Vorwürfe. Ihre Stimme klang umso un¬
freundlicher, als sie das Gebiß nicht im
Munde hatte, sondern auf das Nachttischchen
gelegt hatte. Der Mann nahm sein Gebiß
aus dem Mund , legte es neben das Gebiß
seiner Frau auf das Nachttischchen und sagte:
„Streitet ihr miteinander, ich bin für den
Frieden."

Den Schwaben begleitet fein Humor auch
in die dunklen Bezirke des Lebens, welche
durch Krankheit und Sterben gekennzeichnet
sind. Ein Bürger von Tübingen war schwer
erkrankt. Mitten in der Nacht merkte er. daß
der Tod nahe sei. Er bat seine Frau , ein
Licht anzu-zünden. Da sie aber keine Streich¬
hölzer fand, sagte sie zu ihrem Ehemann:
„Ich find keine Streichhölzle, Christian, stirb
finster!" — Ein Mann aus dem Schwarzwald
hatte vor seinem Tod noch den Wunsch, einen
Liter Bier vom „Untere Wirt " trinken zu
dürfen. Gern wollten ihm seine Angehörigen
diese letzte Bitte gewähren. Aber der „Untere
Wirt " war mehrere hundert Meter vom
.Haus des Kranken entfernt . Der „Obere
Wirt " aber war gleich nebenan. Man mußte
damit rechnen, das; der Kranke jeden Augen-
blick sterbe. So ließen die Angehörigen in der
Eile eben beim „Oberen Wirt " einen Liter
Bier holen. Der kranke Mann erwartete sehn¬
suchtsvoll die Ankunft des Bierkrugs . Er
nahm einen kräftigen Schluck, zog entsetzt die
Lippen vom Krug zurück und sagte im Tone
größter Entrüstung : „Das ist kein Bier vom
„Untere Wirt ", das ist Bier vom „Obern
Wirt ", ihr habt mich angelogen!" ; und ;m
gleichen Augenblick starb er.

In der Sammlung „Aus Schwabens Ver¬
gangenheit" (Verlag Kepplerhans. Stuttgart ),
in der bereits 35 Hefte zu 25 P ?g. erschienen
sind, ist die Rede von schwäbischen Siedlern
und Kriegshelden, von schiväbischen Erfindern
und Entdeckern, von schwäbischen Fliegern,
von schwäbischen Reiterführern , von schwä¬
bischen Grüblern und schwäbischen Sinnie¬
rern , ein bedeutungsvolles Stück schwäbischer
Heimatgeschichte und schwäbischen Volkstums
wird hier lebendig. Der schwäbische Humor
kommt in 3 He-ten zu seinem Recht. Obige
Ausführungen sind den Heften entnommen:
„Humor in oberschwäbischen Bauernhäusern ",
„HohenzollerischeOriginale ". „Schwäbischer
Humor", Humor und Schwabenland gehören
zusammen. Ohne ihren Humor hätten die
Schwaben auch im Lauf der Weltgeschichte
nichts leisten können.

WHiMU für dis lSZ5er MimMb
eiOalten

Unter dem Vorsitz des Geschäftsführers der.
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau - "
und Weinbauwirtschast fand in Frankfurt/M.
eine Arbeitstagung statt, an der auch der
Vorsitzende der HcmPtvereinigung. der
Neichsfachschaftsleiterder Weinverteiler und
die Landesfachschaftsleitervon Hessen-Nassau,
Rheinland , Bayern , Psalz-Saar , Baden und
Württemberg  teilnahmen . Es wurden
Fragen organisatorischer Art, im wesent¬
lichen aber Fragen der Marktregelung be¬
handelt. Tie angesetzten Richtpreise für die
1935er Weinernte sind einzuhalten. Man
werde sich mit allen Mitteln dafür einsetzen,
daß die Richtpreise auch gehalten werden.
Tie Tagung befaßte sich im übrigen noch
mit einer Reihe sonstiger Angelegenheitendes
Weinbaues und des Weinhandels , sowie mit
den Erfahrungen der Patenweinwoche.

Nachrichten vom Standesamt Brrkenfeld
in der Zeit vom l . bis 3». November 1935

Geburten:
4. 11.: Ingo Wilfried, S . des Karl Friedrich

Brander , Schreiners , und der Lise¬
lotte, geb. Klein;

2. 11.: Ursula Karin , T . des Hermann Fix,
Fassers, u. der Marta , geb. Vollmer;

22. 11.: Johanna Helene, T. des Viktor Oel-
schläger, Landwirts , und der Lina,
geb. Frey;

22. 11.: Gerhard , S . des Wilhelm Gohl, Land¬
wirts , und der Annna , geb. Söll;

29. 11.: Hubert Theodor, S . des Alfred El-
säßer, Mechanikers, und der Anna,
geb. Jlleson.

Eheschließungen:
2. 11.: Gottlob Jakob Kübler, Kohlenhänd¬

ler, mit Anna Pauline Keim;
15. 11.: Karl Luk, Goldarbeiter , mit Helene

Hedwig Roller;
15. 11.: Gottlob Karl Süßer , Fässer, mit

Helene Emilie Förschler;
30. 11.: Franz Christmann, Fässer, mit Klara

Frida Seufer.
Sterbefälle:

10. 11.: Werner Egon Fix, lediger Kaufmann,
22 Jahre alt;

13. 11.: Wilbelmine Wessinger, geb. Mayer,
fr. Goldarbeiters Ehefrau, 78 I . alt;

14. 11.: Marie Hollenweger, geb. Oclschläger,
Goldarbeiters Witwe, 71 Jahre alt;

15. 11.: Anna Marie Kiefer, geb. Zimmer¬
mann, Schmieds Ehefrau, 49. I alt;

16. 11.: Karl Friedrich Bester alt, Kaufmann.
84 Jahre alt;

16. 11.: Otto Friedrich Seufer , Goldarbeiter,
55 Jahre alt;

28. 11.: Wilhelmine Rosine Dörrmann , geb.
Weiler, Graveurs Ehefrau, 65 I . alt.
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s ^ 8 L -x 8

8 ^ .- S " Z ^riS - ^ S —'
8  S L — 8  8

« « « 81 Z

'T

^ SS-

L SS"
— S ' L
Q- ^

«»
« > .

« 8 ^ 8
L -- L

« -Z- 8 - -- O
Lü ^ -S -S s M« 'S L ^ 7 L 8

^x Q. 2 22

^ UL ^

8 -̂ Z
^ r-»

8 s ^ LK
81 - 8

8 " L

s OS SS

"S > 8
8 L «
8 8 L.

8«

ST

Z«
8 («» -ZL>- —
— 818
§x3^8iö >x

ZT  «
8 8 ' L
8Z »I.

K ^ : L

« -VZ

8 ^ 8^

LS S -
^ m» 0x

— ^ . K 8 ^^ ^
3 ^ .23 22

«L » TZ ^ V 8 Z.
2L7 « 2 — M ^ >
<x - 8 T -N L

" " S L

8  T 8 -L
^ " 2 8

R 8

-N S G « L

' ^ ^ -
« 8 ° 8b̂ lTL 8 8

S '3 L -Q

L LT « '
LZ  «

K -ss -Z

8 8 .8
TS 2» u

" 8 «
8 8 « L81 «8  "
«3

L "S «— - 23
^82

§ ^ - 2
»Q)UQ 8

'2  ^
— 2 ^ 2

. Qx 2l3
81 8 8 ».

^s .s— " 8  V8

8  L- 8 S
8 >s « K
8 T 8

S LS

8 ^ : 8

'sssG
Ä 'ssS

iL!

-O .SS
r-» Q,

so 2? ^ "o r-» 23
L -Z -ZLS

L — « -S8«

8 ) « ^

s '

6 ^

L ,

Z . >

L» >
Q

x2>
c>
Q»

N

L
«

*§ )

rr
Q
O

US

L
Q-

G

Q>
xQ
SSer

23
§r

Q-
U3)
Q)
«
SS
v>
-3
s
r- »
Q>



ZA
s

Mo
»Z

-Z

cs
ny LL
n< 2

A <y
2r 2'
2 2
3 3

s « r.

Z3
U 8

» 3
»8

3 §

^ 3 ^ L L -»
' L o - ^ ^

, » 8

; -̂ i

<,3 ° u Q 8.

A 2 , > LLKo - I » ^ o 8 —- o-

o - S Z -» ' » FZ ..
H ? " --AG^ Z - Z ^ 3Z'
L - - Z - NZS^
- Z -» .- tz- NJ - IZ » 3
n ' o - 6 - ' ü » Z " » 2 ^ - - ^
-Z - i A - 3L " - ö'
3 Fl L ^ 8 » ss.KZL"
o N üv 8 Z ^ » Z - F ^

ZZo ^ Z^ MKM
" » LZ - M N N 2 . ^ -Z'

» - ^ 2 ZS - . 2.

"Z - . A

Ü- S2ZE ^ »L- L
-L -- 2.° . L ^ - L

^ 2 . 2

FL
2  ny ^
2 irr«
8 1» »

N»

^ss - ZMß ° kSk - WZF ?Z
^Z ° §» A? ?HLLZ-..» — 2 ^ 2  2 ^ Ni ^ 2 * ^

M
Z-ZL
ZZ ° '
§ > >2*
^ . 2 2
^2 *-

' ^ S<v 2
2 * cx

-i 2 72 ^ ^

, - s : sZKzr « - WSKsts ? r

K-ZZ
^2 ^ F L " 3 ' 8 »,2K88 ^ Z § -4

." rZU Z M.- A - 8 S. A -sZ -ZF
- 3 _ 2 -^ ^ 2- ^ S ^ 2.M Q

»LZ ^ Ss >8 ^
8 ^ 8
2N
<22 2 " 2 . <2 2 ^

^Z - K ^ LZ -F-- — _ _ » ' ^ ,"3 ^ t5v
2 ni ^ 2 Lr — O^ 3 ^ ^Z 2 ly * 2

^ ^ SXcS »̂ 27» 2 2 2 "-
L F'

"2 L.? c
-2 n, 2 —
3 -s » - N » . 8 F --- -

8 — Z 7S 8 8 ° » » - 8  o - - >
8 - 2 . 8 8 IQ 8 » . » » - 8 8

- - » « " -nZJ - Z
8 78 8 . M 8 Z » - F » n

-«>-? : 8 L 2
Z - » s 8 " N

„ Ms»
2 » - >

-S^

? - «
^SLSd

i -̂ .72 ny 2 <ny I ^
X72 c3 72 *2 * 2 -' ^ 2 ' ^ cx 2 ? 2 ny -L

- ZA ss ^ FZ ^ FZA - sZ L Z-ZL
" " . - » - LF - ZLA ^ 1- - F - FNZ

r »̂ W — — ^-, -«. - -
^ 2 - /^ 2 2 * l-2 ^ 2 ^ Q , Lcv

8 -» 2 . Z - L - T3 ^ 2 . ^

2
V2

2 .«- ; cs
2 2 ns -̂ .

- 2 ns

^ ' 3
Lr
2
2r

^ 2r e» ' 2 ^ 2 ' ^ ; ns -"^ ^ A
»Z ^ n» ^ - ^ -2 . 2 . 2o>SL ^ _ Z. __ o

^ O' 8 ' § >Z

" —' IZ3N8AJ

" .26 , -HZ
> 2,

. .
^ «w 3
^ 3r Z -2 , Z

2 2 '3
cQcO 2.:: 2  ^
8 >r

>

Z - » LZ
S ? « ' ZL . 2F8 L L -L?

L8
^L2
2 -

^ 2
2 2
2 cx

I 3' n-

ZS

AZ.

3Z
2 . ^1
or ' S-

^ kS>
ZL -L 3 ^ 3 2 - -
2 ^ -r -Z ' Z --
2 ^9 2 ^

k2 2 O f-r ^ o ^
23,c2 _̂ ^ ^ 2 ^ 2nv2cxL

D 22 ns ^
-- Z . -

Z ^ " ^ Z ^ -' FZZ ' L^^ (?>

k4»-L ^ !- i
„ -1 I ? 'ZM 8 - 8 L > " 8
Z 8 M " -cZ- ^ .-8 ! x; 8
8 ' Z S ' <s F « ?3 2 .T ^ 8 ^ - 2

s -LL " " 8 n MZS -2 >Z ' ^ n - 8 ^ 3
6,<̂L ^ 2 Ä» EIA ^ Is Z.L --,

§ - » ZSsZZS » Z
°22 <^ 22 ? ^ 2 ' NAo
2 2 ^3 2 2 ^

-E7>8 8 » , . ,8 ,, - n- -8 8 j^ >8 ? >
2 * 2 2
^2  cx
^ cx2 ^ 2

'L ?Z2^
^ ns -2 cx

2 > cs^

' - 3 ^ '
2 : cx ^ 2:

'22 Z - '
2 ^ ^ ^^ 2 Q< ^ 2 2

» 3 ^ ^ 2 -̂2 ,

Zcx^

2 L 2 n?2 «-ML2
2 2 2 . 2

3 3.
2 ns ZZ ^ 2 -2Z
2 ^ ^ 2 ^
2 ' 2 ^ _

"* 2 -2

»LZffs>  ^8 -N ' 8 " 8 ^ . » 8^
^8 - " ' -LS § ^
8 o -L Z

»0 ^ 8!

r̂ >2 - S
Z 2 . ^8 8 " -
8 -8 ^ O?rn 8 o

o » "« » N »
8 8 8, -8 - nr
8 ^ 8 >s ^ 3 . 2' 3  8 ? Z,

"Z - ?8 s" >8
I -2 , 8> -8 ^ >»

8 8 s8
«80 "8

8,
8 "

8!
cxL

HZ -- Hn Z-8 ». 3
87 » 8

^ 8 : 3̂ ^ ^ »Lv8 8^ II 2r .2̂ , — L2-
^ » -̂ 88 8 . ^88 !^

Z ^ n
SZ -S

8

>r̂ » - 2^ 2'
' 8 8 » L » N-^

L r ? 8 8 3 >8 8 - o ' o'
^8 LZ -^ Z - ^ 8 - »-
L >8 8 "IL » L ô x;
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